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Hierzu zwei Heilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

London, d. 19. Juni. (Tel.) Die geſtrige Sitzung
der Conferenz, bei welcher ſämmtliche Bevollmächtigte an
weſend waren hat fünf Stunden gedauert. Die nächſte
Sitzung wird Mittwoch ſtattfinden. Der heutige Obſer-
ver“ glaubt, das Werk des Friedens habe in der geſtrigen
Sitzung Fortſchritte gemacht.

Wien d. 9. Juni, Nachmittags. (Tel.) Die heutige
Oeſterreich. Ztg.“ theilt mit, daß die geſtrige Konferenz-

ſitzung einen entſchieden friedlichen Verlauf genommen habe.
Die neutralen Mächte haben übereinſtimmend einen Ver-
mittlungsvorſchlag gemacht, der von den Bevollmächtigten
der kriegführenden Mächte zur Berichterſtattung angenom-
men worden iſt. Die Letztern werden am Mittwoch ihre
Erklärungen abgeben.

Hamburg, d. 19. Juni, Vormittags. (Tel.) Das
Flensburger „Verordnungsblatt“ publizirt eine Verordnung
der ſchleswigſchen Civilcommiſſare, welche in Uebereinſtim-
mung mit den Wünſchen der Bevölkerung in der Probſtei
Tondern für Kirchen und Schulen die deutſche Sprache ein
führt, nur in den Orten Süderlügum, Braderup, Carlum,
Ladelund, Uberg und Medelbye wird an zwei Sonntagen
jedes Monats ein Gottesdienſt in däniſcher Sprache abge
halten, und vier Stunden wöchentlich in däniſcher Sprache
Unterricht ertheilt werden. Die übrigen gottesdienſtlichen
Handlungen, wie auch der Konfirmationsunterricht werden
nur auf beſonderen Wunſch der Betheiligten in däniſcher
Sprache ertheilt. Nur in der Schule zu Jardelund ſoll die
däniſche Sprache als Unterrichtsſprache beibehalten, aber die
deutſche Sprache in vier Stunden wöchentlich gelehrt werden.

Hamburg, d. 19. Juni, Mittags. (Tel.) Wie die
geſtrige Nummer des „Dagbladet“ meldet iſt in Folge der
Ankunft des Baron Pleſſen (des däniſchen Geſandten am
ruſſiſchen Hofe) geſtern eine neue ſehr bedenkliche Miniſter
kriſis ausgebrochen. Dieſe Kriſis ſoll durch eine prinzipielle
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Könige und ſeinen
verantwortlichen Nathgebern veranlaßt ſein. „Dagbla
det“ weiß nicht, ob die Kriſis bereits überwunden iſt.

Altona, d. 19. Juni Morgens. (Tel.) Der „Alto
naer Mereur“ hält ſich nach einer Mittheilung aus Kiel
vom 17., gegenüber der Behauptung, der Herzog von Au
guſtenburg hätte ſich bis zur Andentung verirrt, es wäre
für ihn und ſeine Sache beſſer geweſen, wenn Preußen ſich
gar nicht in die holſteiniſche Angelegenheit gemiſcht hätte,
zu der Erklärung ermächtigt: der Herzog habe eine ſolche
Andentung nicht gemacht, ſei vielmehr vom Gegentheile
überzeugt.

Kopenhagen, d. 17. Juni. (Tel.) „Faedrelandet““ vom 16.
meldet: Wie man hier wiſſen will, iſt die däniſche Regierung auf Ver
längerung der Waffenrühe nur eingegangen, nachdem England ſich ver
pflichtet hatte, ſeinen letzten Theilungsvorſchlag feſtzuhalten und nicht
wiederum den deutſchen Mächten neue Zugeſtändniſſe zu machen.
Der „„Korſöer Avis“ vom 16. berichtet: Oem Vernehmen nach iſt von
England in Nyborg Vorfrage geſchehen, ob die engliſche Flotte, im
Falle ſie dorthin käme, hinreichend Proviant, namentlich an Grünwag
ren und friſchem Fleiſche, erhalten könnte.
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Der miniſteriellen N. A. 3.“ zufolge eröffnet ſich die Ausſicht
daß England ſtatt der Schleilinie die bisher von Frankreich vertraulich
befürwortete von Bredſtedt zur Geltin ger Bucht vorſchlagen werde.
Obwohl auch dieſer Vorſchlag durchaus unannehmbar iſt, ſo könnte ſich
immerhin der Faden der Konferenz der bereits abzureißen drohte, an
ihm noch weiter fortſpinnen. Inzwiſchen widmet das miniſterielle Blatt
der franzöſiſchen Politik, welche bekanntlich jede Kooperation mit Eng
land zurückgewieſen hat, folgende freundliche Bemerkungen: „Die
weiſe Politik, welche das Kabinet der Tuilerien in der ſchwebenden
Frage ſich vorgeſchrieben hat, wird vielleicht glänzendere Erfolge für
Frankreich bringen, als die, welche ſeine Armeen auf dem Schlachtfelde
zu ernten gewohnt ſind. Die Neutralität Frankreichs während eines
Krieges Englands gegen Deutſchland würde der Entwicklung des fran
zöſiſchen Seehandels einen unermeßlichen Aufſchwung geben und indem
die traditionellen Sympathieen, welche Deutſchland mit Großbritan
nien verknüpften, für immer zerriſſen ſein werden wird das letzte
Mißtrauen ſchwinden welches in Deutſchland noch hier und da gegen
das Kaiſerreich beſtand und unſere Beziehungen zu der Nation, welche
ebenſowohl unſere nationalen Aſpirationen, als unſere Mäßigung zu
achten verſtand, und welche den Vorſchlag zurückwies, dieſelben zu
egoiſtiſchen Zwecken auszubeuten werden ſich immer inniger knüpfen

Folgendes iſt nach einer dem Reuter'ſchen Büreau aus Paris zu
gegangenen Mittheilung der Wortlaut der von dem Bevollmächtigten
des deutſchen Bundes Hrn. v. Beuſt, in der Sitzung der londoner
Conferenz vom 9. d. M. abgegebenen Erklärung:

Jch enthielt mich der Betheiligung an der Diskuſſion, welche in der vorletzten
Sitzung über die Grenzfrage ſtattfand weil ich nicht ermächtigt war mich für eine
beſtimmte Linie auszuſprechen. Die Jnſtruktionen, welche ich ſeitdem vom Bundestage
erhalten habe, nachdem ich einen Bericht über die Sitzung vom 28. Mai erſtattet batte,
heißen die von mir bei jener Gelegenheit in Uebereinſtimmung mit den Bevollmächtig
ten Oeſterreichs und Preußens abgegebenen Erklärungen gut und müſſen mir mitbin
als Richtſchnur dienen. Dieſe Erklärungen ſind in dem Protokolle aufgeführt. Der
im Namen der deutſchen Bevollmächtigten ſprechende Graf v. Bernſtorff gab zu ver
ſtehen daß man nicht abgeneigt ſei, einen Theil des nördlichen Gebietes von Schles
wig abzutreten und das Aufgeben des Herzogthums Lauenburg als Erſatz dafür zu
betrachten. Er ſagte jedoch zu gleicher Zeit, daß die von der Regierung Jhrer bri
tanniſchen Majeſtät vorgeſchlagene Grenzlinie den Zweck eines feſten und dauerhaften
Friedens nicht erfüllen könne, da der Hauptgrund der Beſchwerde und Aufregung bei
dem größeren Theile der Bewohner Schleswigs nicht nur fortbeſtehen ſondern durch
ihre Trennung von dem Reſte der Herzogthümer und ihre Einverſeibung in das Kö
nigreich Dänemark noch unendlich geſteigert werden würde. Meines Erachtens geht
aus dieſer Erklärung deutlich hervor daß man nicht daran denkt, auf irgend einen
Theil ſchleswig'ſchen Gebietes zu verzichten, wenn die Mehrheit der Einwohner die
Annahme einer ſolchen Verzichtleiſtung verweigern ſollte. Es gereicht mir zur Freude,
mittheilen zu können, daß der Bund indem er von dieſem Geſichtspunkte ausgeht, im
Stande iſt, Vortheil aus der Art und Weiſe zu ziehen in welcher es den neutralen
Mächten beliebt hat, die Frage anzuſehen. Die Bevollmächtigten Großbitanniens
find der Anſicht, daß das zukünftige Geſchick des Herzogthums Holſtein des Herzog
thums Lauenburg und des ſüdlichen Theiles von Schleswig nicht ohne Zuſtimmung die
ſer Länder zu entſcheiden ſei. Der Bevollmächtigte Frankreichs hat ſich für das Feſt
halten an dem Standpunkte ſeiner Regierung erklärt welchem zufolge kein neuer Zu
ſtand der Dinge in den von der däniſchen Monarchie abgetrennten Gebietstheilen ohne
Zuſtimmung und Einwilligung der auf geſetzlichem Wege befragten Einwohner einge
führt werden könnte. Der Bevollmächtigte Schwedens hat gleichfalls erklärt, ſeine
Regierung ſei der Anſicht, daß das künſtige Geſchick der etwa vom Könige von Dä
nemark abzutretenden Provinzen nicht ohne deren Einwillizung zu regeln ſei. Jch
kann unmöglich annehmen daß die neutralen (Mächte ein Prinzip aufſtellen wollen,
mit der Abſicht, ſeine logiſche und unparteliſche Anwendung auszuſchließen. Unmög
lich kann ich ihnen den Gedanken zuſchreiben daß es nothwendig ſei, eine Bevölke
rung die zu Deutſchland gehören ſoll, zu befragen um ſich zu vergewiſſern, ob dieſe
Zukunft ihnen genehm iſt, hingegen dieſe Vorſichtsmaßregel als überflüſſig für die Be
völkerung zu halten welche Deutſchland fremd bleiben ſoll. Jch kann ferner unmög
lich außer Acht laſſen daß ich Schleswig nicht mehr als einen Theil der däniſchen
Monarchie betrachte, und daß es ſich, wenn man dieſem Jdeengange folgt, darum
bandelt, einen Theil Schleswigs nicht von der Monarchte, ſondern zum Beſten der
Monarchie mit Einwilligung ihres Herrſchers abzutrennen der ſich nicht weigern wird,
den Wünſchen der Bewohner Rechnung zu tragen.

Die durchaus korrekte Aufſtellung des Herrn v. Beuſt am Schluſſe
würde offenbar von noch weit durchgreifenderem Gewicht ſein, wenn
die Erbfolgefrage nicht ins Endloſe verſchleppt worden wäre. Träte
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den Anſprüchen des Königs Chriſtian ein in beiden Herzogthümern fak
tiſch feſt begründeter und von deutſcher Seite anerkannter Beſitzſtand
gegenüber, ſo würden ſich die neutralen Mächte leicht überzeugen, daß
daran nichts mehr zu ändern wäre, und namentlich in England, wo
man Thatſachen zu reſpektiren weiß, würde man ſich nicht mit wei
teren Demonſtrationen abmühen. Die Politik der freien Hand“ nährt
in Kopenhagen wie in London die. Hoffnung, weitere Zugeſtändniſſe
herauszupreſſen, auf die man einem einmal organiſirten ſchleswighol
ſteinſchen Staate gegenüber von vorn herein verzichten würde.

Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrieben: „Jnmitten der
ſich ohne Zweifel mehrenden kriegeriſchen Anzeichen darf man niemals
vergeſſen daß außer einer annehmbaren Friedensbaſis auch ein von
Dänemark zugeſtandener zweimonatlicher Waffenſtillſtand den Wieder
ausbruch der Feindſeligkeiten am 26. Juni verhindern würde. England
ſetzt unbeſchadet ſeiner Drohungen gegen Deutſchland in Kopenhagen
alle Hebel in Bewegung, damit es wenigſtens zu dem bezeichneten
Waffenſtillſtande komme.“

Der Wiener „Botſchafter“ theilt zur Charakteriſtik der engliſchen
Politik als durchaus zuverläſſig mit, daß gerade England es gewe
ſen, welches ſchon vor dem 22. Mai auf vertraulichem Wege der Jdee
einer Perſonalunion entgegen gearbeitet habe. Wie es ſcheint iſt
Oeſterreich gerade dadurch bewogen worden, dieſes ſein früheres Stecken
pferd bei Seite zu ſtellen, und die überraſchende Wandlung zu vollzie
hen, in deren Folgen es ſich plötzlich für die vollſtändige Lostrennung
der Herzogthümer unter Herzog Friedrich ausſprach. England iſt je
doch auch hierin ohne Zweifel im ſtillen Einvernehmen mit Dänemark
vorgegangen, welchem die Aufſtellung der für die deutſchen Mächte völ
lig unannehmbaren Schleilinie angenehmer war, als das ſonſt unver
meidliche Programm einer Perſonalunion.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ enthält einen offiziöſen
Artikel, welcher ſich gegen jede Theilung Schleswigs erklärt, und
die Anſicht ausſpricht, daß die Verbündeten durch ihr Eingehen auf die
Waffenruhe einen Fehler begingen. Die europäiſche Conferenz könne
zu nichts weiter führen, als zu einer Verwirrung der Begriffe über den
Rechtspunkt. Dieſer ſei und bleibe in erſter Linie die Trennung der
Herzogthümer von Dänemark, in zweiter Linie die Stellung derſelben
unter einen eigenen Herzog. Dieſen beiden Zielen gegenüber ſei alles
Uebrige Nebenſache.

Bei den bisherigen Verhandlungen der Londoner Conferenz iſt
allem Anſchein nach ein Punkt ſehr im Hintergrund geblieben, welcher
doch unbeſtreitbar von ſehr erheblicher Bedeutung iſt, nämlich die Frage
wegen Erſtattung der Kriegskoſten durch den beſiegten Theil. Da
Preußen und Oeſterreich den Krieg nicht in ihrer Eigenſchaft als Bun
desmitglieder, ſondern ſelbſtſtändig als Großmächte geführt haben ſo
hilft ihnen kein Dritter die ſehr bedeutenden Koſten tragen vielmehr
haben ſie noch zu den Koſten der andauernden nutzloſen Bundesexe
kution in Holſtein beizutragen. Die neutralen Mächte haben zwar
wiederholt ſich dahin geäußert, daß die Uebernahme der Kriegskoſten
ſchlechterdings unmöglich für Dänemark ſei, eben darum dürfen wir
aber wohl annehmen, daß Preußen und Oeſterreich dieſes Gewicht
rechtzeitig in die Wagſchale werfen werden, um nach anderen Seiten
der Hartnäckigkeit Daänemarks die Spitze abzubrechen.

Aus Wien ſchreibt man der Kreuzzeitung: Die Dänen rüſten
zur See, was man hier und gewiß auch in Berlin ſehr genau weiß,
aus Leibeskräften ſie wollen um jeden Preis das Uebergewicht
in der Nordſee gewinnen, und um ihre Schlappen auszuwetzen, einen
Schlag gegen die Wüllerstorfſche Flotte führen. Darum concentriren
ſie was während der Waffenruhe nicht erlaubt iſt in Chriſtian
ſand (Südküſte von Norwegen) faſt Alles, was ſie an tauglichen
Schraubenſchiffen zur Verfügung haben, um im Momente, wo die
Waffenruhe abläuft, mit voller Kraft an der Elbmündung vorgehen

zu können. Wir wollen hoffen, daß der Däniſche Calcul auch dies
mal zu Schanden wird indeß iſt es gut, den Feind nicht zu unter
ſchätzen. Die Nachricht, daß der Oeſterreichiſche Contreadmiral Wül
lerstorf von Texel nordwärts abgeſegelt ſei, iſt falſch er liegt daſelbſt
noch immer vor Anker und wird jedenfalls bis zum 26. liegen bleiben.
Die Oeſterreichiſche Panzerfregatte „Kaiſer Max“, gleich dem in Pola
liegenden „Prinz Eugen“, ein Schweſterſchiff der vor Texel befindlichen
Panzerfregatte „Don Juan d'Auſtria““, wird wahrſcheinlich am näch
ſten Sonntag (d. i. den 19. d.) zur Verſtärkung unſeres Nordſeege
ſchwaders von Pola abgehen. Jhre Ausrüſtung iſt ſehr raſch von
Statten gegangen. Sie ſteht unter dem Commando des Linienſchiffs
Capitäns Morelli.

Aus Kiel vom 16. Juni wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben Der
Erbprinz Friedrich empfing geſtern eine Deputation des elmshorner
Kampfgenoſſenvexeins, welcher demſelben das Diplom als Ehrenmitglied
überbrachte. Der Erbprinz nahm daſſelbe gern an und ſprach ſeine be
ſondere Freude an der zahlreichen Ausbreitung der Kampfgenoſſenver
eine im ganzen Lande aus. Er hoffe, daß in der allerkürzeſten Zeit
viele Mitglieder derſelben wieder in Waffen zur Vertheidigung des Lan
des ſtehen würden. Jn der That hört man, daß die Vorbereitungen
für die neuzuerrichtende Armee bereits ſo weit gediehen ſind, daß mit
ihrer Bildung jeden Augenblick begonnen werden könnte. 15,000 Stück
Uniformen und Monturſtücke ſollen fix und fertig ſein, auch Waffen
ſollen ſchon angeſchafft ſein. Als Offiziere ſollen nur ſolche verwendet
werden die bereits (entweder in der ſchleswig holſteiniſchen oder in einer
andern Armee) in Aktivität geſtanden haben.

Berlin, d. 19. Juni. Der bisherige Gerichts Aſſeſſor Bohl
mann hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Hal
berſtadt. und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsge- Bauaterlandes nach ihrem beſten Wiſſen und Vermögen zu dienen.

richts daſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterwieck ernannt
worden.

Se. Maj. der König iſt geſtern Morgens 8 Uhr mittelſt Separat
zuges über Leipzig und Altenburg nach Schwarzenberg abgereiſt und
hat von dort aus Nachmittags 4 Uhr die Reiſe nach dem Kurorte
Karlsbad fortgeſetzt.

Der König hat dem Comité zur Unterſtützung der Abgebrannten
in W berg durch den Geh. Hofrath Bork 1000 Thlr. überſen
den laſſen.

In den offiziöſen Correſpondenzen wird das Publikum benachrich
tigt, daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, ihr Aufſichts und Beſtä
tigungsrecht den ſtädtiſchen Beamten gegenüber mit aller Strenge und
Gewiſſenhaftigkeit auszuüben.
den Ausſchreitungen (7) der Stadtverordneten Verſammlungen künftig
eine ernſte Remendur angedeihen laſſen. Es ſcheint damit angedeutet
zu werden, daß man jetzt entſchloſſen ſei, die ſchon früher vielfach
verkündigten Auflöſungen einiger Stadtverordneten Verſammlungen
vorzunehmen. Ob man mit einer ſolchen Drohung, die zu einer kom
miſſariſchen Verwaltung der betreffenden Städte durch königliche Be
amte führen würde, Ernſt machen wird, muß dahin geſtellt bleiben.
Die in Kroſſen an Stelle des früheren Abgeordneten Krauſe, der
geſtorben, erfolgte Neuwahl eines Mitgliedes der Fortſchrittspartei,
des Gutsbeſitzers Jablonski, zum Abgeordneten, iſt inſofern von
großer Wichtigkeit, als ſie den Beweis liefert, daß die ſchleswig hol
ſteiniſche Frage nicht die von der feudalen Partei gehoffte Wirkung,
das Volk zu beſtimmen, für das Miniſterium zu wahlen, gehabt hat.

Ueber die Land wehrübungen liegen ſehr intereſſante Berichte
vor. Während von allen Seiten gemeldet wird, daß die Landwehr
ſich bei denſelben ſehr tüchtig gezeigt hat, ſo daß dieſe Uebungen nicht
den geringſten Anhaltspunkt für die Beſchuldigungen gegen dieſes Jn
ſtitut liefern, wird z. B. aus Weſtfalen ſehr über die Ausrüſtungs
gegenſtände geklagt, welche nicht den Beweis liefern ſollen, daß es
möglich ſei, eventuell die ganze Landwehr auf den Kriegsfuß zu ſetzen.

Auch die „Prov. Corr.“ hält es jetzt für nothwendig auf die zu
ſtark erregten Hoffnungen der ſchleſiſchen Weber einen vernünfti
gen Dämpfer zu ſetzen. Indem ſie die ſchon von uns erwähnte Beru
fung des Geheimen Raths Ellwanger als Unterſuchungscommiſſar an
zeigt, bemerkt ſie über deſſen Aufgabe in Gemeinſchaft mit den her
vorragendſten Autoritäten der betheiligten Kreiſe und mit Vertretern
aller dabei in Betracht kommenden Jntereſſen, die Lage die Bedürf
niſſe, die Anträge und Wünſche der armen Weberbevölkerung ſorgfäl
tig zu unterſuchen und zu erörtern „Wenn unter ſolcher Leitung die
Arbeiter Gelegenheit erhalten, ihre Sache gegenüber den Arbeitgebern
nach allen Richtungen eingehend zur Sprache zu bringen wenn die
beiderſeitigen Jntereſſen, Geſichtspunkte und Wünſche unter Betheili
gung erfahrener Verwaltungsbeamten, Grundbeſitzer, Armenpfleger u.
ſ. w. unbefangen und gründlich beſprochen werden, ſo wird ſich ergeben
müſſen, in wie weit überhaupt den vorhandenen Mißſtänden wenigſtens
annähernd und allmälig abgeholfen werden kann, und welche Mittel
und Wege theils von den Arbeitern ſelbſt, theils von den Arbeitge
bern, theils von den Gemeinden theils endlich von der Staatsverwal
tung dazu anzuwenden ſind. Die Weberbevölkerung wird in der ge
troffenen Maßregel zunächſt jedenfalls erkennen, wie ernſt es dem Kö
nige und ſeiner Regierung um die Verbeſſerung ihrer Lage zu thun iſt.“

Nach dem mit dem 1. Juli eintretenden Wegfall des Ort s-Brief
beſtellgeldes werden nur noch folgende hierher gehörige Gebühren
forterhoben: die Gebühr für Beſtellung der gewöhnlichen Packete über
15 Loth, für Ueberbringung von Sendungen mit deklarittem Weithe,
ferner für Gegenſtände, welche im Orte der Poſtanſtalt aufgeliefert und
im Orte ſelbſt beſtellt (Stadtpoſt) oder abgeholt werden, das Expreß
Beſtellgeld, die Jnſinuationsgebühr und das LandBriefbeſtellgeld. We
gen der für den bezüglichen Ausfall an Orts-Briefbeſtellgeld denjenigen
Poſtanſtalts Vorſtehern, welche dieſes Beſtellgeld unter der Verpflich
tung zu beziehen haben, daraus den Ortsbriefträger zu unterhalten
und ſonſtige Dienſtausgaben zu beſtreiten, weiter zu bewilligenden Ent
ſchädigungen wird an die einzelnen Ober-Poſtdirektionen beſondere Ver
fügung ergehen.

Jm Hotel des Finanzminjſteriums wurde geſtern Vormittags wie
der eine längere Zollvereins- Conferenz abgehalten. Die Verhand
lungen werden gegenwärtig ſehr beſchleunigt, weil den betreffenden Zoll
vereinsſtaaten darum zu thun iſt, recht bald zu einem Reſultat zu ge
langen. Völlig einverſtanden ſoll man darin ſein, daß alle die, Regie
rungen, denen der Zutritt in die Conferenz offen gehalten iſt, bei ihrem
Eintritt ſich den bis dahin gefaßten Beſchlüſſen fügen müſſen.

Mit folgenden Worten zeigt die „Süddeutſche Zeitung“ ihren Le
ſern das Aufhören ihres Erſcheinens an:

„„Den Leſern unſers Blattes haben wir anzuzeigen daß daſſelbe mit dem letzten
dieſes Monats aufhören wird. Den befreundeten Leſern ſind wir eine erläuternde
Bemerkung ſchuldig. Die Verbreitung der Süddeutſchen Zeitung war ſeit Jahr
und Tag in ſtetiger Zunahme begriffen und erforderte in den letzten Quartalen eine

Dieſer Abſatz genügte jedoch nicht zur Tun
t

Auflage von 2000 Exemplaren
Koſten es mußten vielmehr noch immer bedeutende Zuſchüſſe geleiſtet werden.
einer Ausdauer, die in Deutſchland nicht gewöhnlich iſt wurden die nöthigen Opfer
gebracht, ſo lange die Deutſche Verfaſſungsfrage im Vordergrunde der politiſchen
Bewegung ſtand, und ſpäterhin, ſo lange jeder entſchloſſene Mitkämpfer für die ſchles
wigholſtetniſche Sache auf ſeinem Poſten unentbehrlich erſchien. Bei einer Verſamm
lung der Betheiligten die noch vor Kurzem ſtattgefunden hat zeigte ſich aber daß
die erforderlichen Zuſchüſſe zur Fortſetzung des Blattes nicht mehr aufzubringen wa
ren, und der oben angekündigte Entſchluß mußte um ſo mehr gefaßt werden da eine
baldige Aenderung der Zuſtände in Preußen die bekanntlich vor längerer Zeit das
Verbot unſers Blattes für ein Gebiet von 18 Millionen herbeigeführt haben, nicht im
Bereiche der Wahrſcheinlichkeit lag. Die Kräfte, welche in der „Süddeutſchen Zei
tung vereinigt waren werden den Weg finden künftig wie bisher der Sache des

Das unaufhaltſame
Fortſchreiten unſerer politiſchen und volkswirthſchaftlichen Entwicklung nach den Zie

Ja man will, wie hinzugefügt wird,



len welche auch dieſes Blatt verfolgt hat, liegt jedem offenen Blick ſo klar vor Au
gen, daß wir guten Muths der Zukunft entgegen gehen dürfen.“

Aachen, d. 16. Juni. Die Conſtantia- Geſellſchaft hat geſtern
eine Zuſtimmungs- Adreſſe an die drei Grafen Schmiſing Kerſſenbrock
beſchloſſen. Es heißt darin „Die Geſchichte wird Jhre Namen neben
den Namen eines heiligen Ludwig, eines großen Conde und eines hoch
berühmten Prinzen Eugen mit dem Lorbeer des chriſtiichen Heldenruhms
krönen.“

Varel (an der Jade), d. 17. Juni. Ueber den Bau des preu
ßiſchen Kriegshafens zu Heppens an der Jade iſt heute leider eine ſehr
unerfreuliche Mittheilung zu machen. Jn der letzten Nacht vom 16.
auf den 17. Juni iſt das Waſſer durch die Betons getreten und hat
bereits die ganze Baugrube überſchwemmt. Man glaubt, daß dieſer
Bruch noch als eine Folge des Sturmes vom 3. auf den 4. December
v. J. zu betrachten ſei; jedenfalls iſt zu fürchten daß durch dieſen
Bruch der Bau auf eine lange Zeit unterbrochen iſt. (Weſer3)

Kiſſtngen, d. 17. Juni. Die hohe Saiſon hat begonnen. Faſt
3000 Kurgäſte bewegen ſich unter den bekannten Bäumen, an ihrer
Spitze die fürſtlichen Herrſchaften aus Rußland, Oeſterreich und DOl-
denburg. Der Kaiſer von Rußland nebſt Gemahlin, unter dem Na
men eines Grafen und einer Gräfin Borodinsky mit 3 Kindern und
88 Perſonen im Gefolge, wohnen im Kurhauſe und zwei andern Ho
tels. Der Kaiſer von Oeſterreich nebſt Gemahlin wohnen wieder bei
Hrn. v. Heß. Fürſt Gortſchakoff und Graf Rechberg gehen Arm in
Arm auf dem Kurplatze ſpazieren und der Kurgaſt im Allgemeinen zer
bricht ſich den Kopf, was beide Staatsmänner ſo vertraulich gemacht
Der Großherzog von Oldenburg wohnt im Hotel Schlatter. Geſtern
fuhren die beiden Kaiſer in voller Uniform durch die Thereſienſtraße zu
ihm und machten ihm ihren Beſuch. Daß eine, manchem ſchädliche
Aufregung, namentlich unter den Damen, hier herrſcht, können Sie
ſich denken. Die hohe Liebenswürdigkeit beider Kaiſerinnen entzückt
alle Welt, die edle und männliche Geſtalt des Kaiſers Alexander impo
nirt überall, wo er ſich blicken läßt. Dieſe Aufregung der Kurgäſte
verleitet dieſelben oft, den promenirenden hohen Herrſchaften ſich allzu
ſehr zu nahen ſo daß der neue Badecommiſſar durch einen Anſchlag
an die Diskretion der Kurgäſte appellirt und erſucht hat, die hohen
Herrſchaften nicht allzu ſehr zu verfolgen. Mancher und manche ſoll
ten dies allerdings beachten, denn es muß unerträglich ſein, ſeinen Be
cher Rakoczy nicht in Ruhe genießen zu können. Morgen kommt
König Ludwig II. von Baiern, auch ſein Großvater Ludwig, eben ſo
wird der Kronprinz von Württemberg nebſt Gemahlin erwartet. Da
der König von Baiern als ſolcher zum erſten male Kiſſingen beſucht,
ſo hat letzteres große Anſtrengungen gemacht, um den jugendlichen, hier
ſehr beliebten Herrſcher würdig zu empfangen. Zwei Ehrenpforten,
Kränze, Fahnen Teppiche kurz Kiſſingen hat ſich geſchmückt wie
eine Braut zum Empfange des Bräutigams. (M. 3.)

DOlmütz, d. 15. Juni. Jn drei zu den Beſitzungen unſeres
Fürſtbiſchöfs gehörigen Dörfern bei Neutitſchein hat unter Katho
liken eine ſeltene Erſcheinung ſtattgefunden gegen einhundert derſelben
haben ſich der lutheriſchen Gemeinde im nahen Hotzendorf angeſchloſſen
Dafür aber kündigt ihnen der Fürſtbiſchof den Pacht, und nöthigt ſo
die armen Leute, die ihrem Bekenntniß treu bleiben ſich zu zerſtreuen
und anderswo Gelegenheit zu ſuchen um rechtſchaffen ihr Brod zu
erwerben.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juni. Jm Juſtiz-Palaſte herrſchte heute eine

ungewöhnliche Aufregung. Die Polizei hat nämlich heute Morgen
zwiſchen 7 und S Uhr bei etwa zwanzig pariſer Advokaten Hausſu
chungen machen laſſen. Dieſelben fanden kraft eines Mandates des
Unterſuchungsrichters de Gouet Statt. Jene Maßregel wurde in Folge
der Unterſuchung angeordnet, die vor einiger Zeit gegen die Advocaten
DOréo, Garnier Pages und Andere eingeleitet wurde, die bei Gelegen
heit der Wahl Verſammlungen die bei erſterem Statt fanden ange
klagt ſind, eine nicht ermächtigte Aſſociation von mehr als zwanzig
Perſonen gebildet zu haben. Bekanntlich brachte Garnier Pages (einer
der pariſer Deputirten) dieſe ganze Angelegenheit bei der Budget Dis
cuſſion vor die Kammer. Rouher (der Staats Miniſter) erklärte da
mals, daß, falls die Regierung ſich in ihrer Annahme geirrt, daß die
Aſſociation, welche die Genannten bei Gelegenheit der Wahlen gebildet,
eine unerlaubte ſei, die gerichtlichen Verfolgungen keine weiteren Con
ſequenzen haben würden daß jedoch das Geſetz, einerlei, wer die
Schuldigen ſein würden, im entgegengeſetzten Falle ſeinen freien Lauf
haben würde. Der Vorwand, und vielleicht auch der wahre Grund,
der für dieſe Hausſuchungen angegeben wurde, iſt der, daß man nach
den Liſten der Mitglieder der Aſſociation ſuchte. Es ſcheint nämlich,
daß die Regierung glaübt, daß das pariſer Wahlcomite an der Spitze
einer über ganz Frankreich verbreiteten Aſſociation ſteht, welche die
Wahlen zum Vorwande nimmt, um eine allgemeine Agitation hervor
zurufen. Unter denen bei welchen Hausſuchungen gemacht wurden,
befinden ſich alle diejenigen, welche die Manifeſte des Wahlcomite's
unterzeichnet hatten. Dieſe Maßregeln haben natürlich nicht allein im
Juſtiz-Palaſte, ſondern in ganz Paris Aufregung und Beſtürzung her
vorgerufen, zumal das Gerücht geht, daß binnen wenigen Tagen im
Moniteur Decrete erſcheinen ſollen welche an die erinnerten, die das
Jahr 1851 kennzeichneten. Bei einem Advokaten, einem füheren Mit
arbeiter des Temps, der nicht in Paris anweſend iſt, wurden alle
Pulte, Schränke und Kiſten erbrochen ſonſt verfuhren die Polizei
Agenten mit großer Höflichkeit.

Paris, d. 17. Juni. Die „Preſſe“ bringt heute folgende, ihr
von der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft zugegangene Mittheilung

„Man macht viel Lärm wegen der dreifachen Reiſe des Kaiſers von

Rüßland, des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preußen.
Man hat von einer Zuſammenkunft zwiſchen dieſen drei Souverainen
geſprochen. Wir wiſſen in der That, daß der Kaiſer von Rußland die
Kaiſerin nach den Bädern von Kiſſingen begleitet; der Kaiſer von
Oeſterreich begleitet ebenfalls die Kaiſerin auf dieſe Weiſe werden ſich
die beiden Herrſcher begegnen. Was den König von Preußen anbe
langt, ſo begiebt er ſich aus Geſundheits Rückſichten nach der in Oeſter
reich gelegenen Stadt Karlsbad. Der Beſuch welchen ihm der Kaiſer
von Oeſterreich machen ſoll, iſt daher eine einfache Höflichkeitsbezeigung.
Wir glauben verſichern zu können daß keine andere Zuſammenkunft
ſtattfinden wird. An der Nachricht von einem Congreß zu Dreien,
ſelbſt an der von einer gleichzeitigen Zuſammenkunft der drei Herrſcher
iſt daher nichts Wahres. Wir ſind ebenfalls im Stande, Alles aufs
beſtiinmteſte zu widerlegen, was Betreffs der Projekte einer geheimen
Convention über Polen geſagt worden iſt. Die Nachricht Betreffs der
Convention iſt eben ſo unrichtig, als die wegen der Zuſammenkunft

Ueber den Nachfolger Renan's im Collège de France weiß man
noch nichts Beſtimmtes. Das Gerücht, daß der Kaiſer den berühmten
Gelehrten nach Fontainebleau habe kommen laſſen iſt unbegründet.
Bis jetzt iſt unſerem hochgeſchätzten deutſchen Landsmann Munck der
erledigte Lehrſtuhl nicht angeboten worden und ſo viel wir wiſſen, hat
er ſich auch nicht darum beworben. Daß man in den betreffenden
Kreiſen an ihn denkt, verſteht ſich von ſelbſt denn Munck iſt unſtreitig
ein Orientaliſt, dem in Paris kein Zweiter an die Seite geſtellt wer
den kann. Munck iſt Jſraelit deſſen ungeachtet würde ſeine Ernen
nung für den erwähnten Lehrſtuhl ſelbſt dem Clerus nicht unangenehm
ſein. Wir können ſogar verſichern, daß der Erzbiſchof von Paris die
ſelbe gern ſehen würde. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß Munck von
dem Collège de France und der Akademie der Jnſchriften vorgeſchlagen
und dann vom Miniſter des öffentlichen Unterrichts ernannt wird bis
jetzt aber läßt ſich, wie bemerkt, über dieſe Ernennung nichts Gewiſ

ſes ſagen. (K. 3.)Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 17. Juni. Wie die „M. Ztg.“ mittheilt,

hat der Stadt und Kreisgerichtsrath Voigtel, Abgeordneter für den
Wahlbezirk Magdeburg, ſein Mandat niedergelegt. Er iſt ſehr leidend
und hat ſich zu einer längeren Kur nach Karlsbad begeben. Jm Hauſe
der Abgeordneten war er ein eifriges Mitglied der Fortſchrittspartei.
Durch lange Jahre nur in der Criminalabtheilung beſchäftigt, erhielt
er plötzlich die Anweiſung, in die Hypothekenabtheilung überzutre
ten, der er durch ſeine bisherige Thätigkeit ganz entfremdet worden war.

Aus dem Unſtrutthale, d. 17. Juni. Noch vor kaum
4 Wochen befanden ſich unſere Fluren faſt durchweg in einem Zuſtande
der gänzlichen Verkommenheit. Ganze Breiten waren ausgewintert,
und wenn nicht alle Winterſaaten umgepflügt wurden ſo unterblieb
dies nur, weil der Gutsbeſitzer ſchon zu viel umgeackert, neu beſtellt,
ſchon zu viele herbe Opfer gebracht hatte, und unter dem Eindruck
einer ſehr gerechtfertigten Mitzſtimmung die übrigen Blößen auf gut
Glück ſtehen ließ. Die höchſten Mächte haben indeſſen binnen Mo
natsfriſt auf dem Feld der Aehre Wunder der Tapferkeit gethan. Al
les grünt voll und dicht wie ein Rautenkranz und große Flächen, von
denen man kaum das Saatkorn zu erndten hoffte, verſprechen einen
Vollertrag. Beſonders gilt dies von den Weizen und den Roggen
feldern, welche faſt zu fett ſtehen und „Lager“ zu werden drohen.
Sehr ergiebig geſtaltet ſich die Heuerndte im Riethe, und zwar um ſo
mehr, als das Gras nicht ſauer geworden iſt, da die Wieſen von
Frühjahrsüberſchwemmungen verſchont geblieben ſind. Auch die Obſt
bäume, beſonders Aepfel und Birnenfrüchte, ſtellen einen reichen Er
trag in Ausſicht. Die Meinung auf eine üppige Erndte äußert ſich
auch in den ſtarken Getreidezufuhren auf den Thüringer Märkten. Alle
Landwirthe ſuchen ſich der zurückgehaltenen Vorräthe zu entledigen und
dies drückt natürlich die Preiſe um ſo mehr, als die Conſumenten jeden
Spekulationskauf vermeiden und ſich lediglich auf den Bedarf der näch
ſten Zeit beſchränken.

Mittwoch den 15. Juni fand zwiſchen Kemberg und
Schmiedeberg (im Wittenberger Kreiſe) ein Wolkenbruch ſtatt,
von welchem die Oeſteritzer Ziegelei hart betroffen wurde. Ein Blitz
ſchlag ſchleuderte eine Trockenmaſchine von 80 Fuß Länge und 30 Fuß
Tiefe gegen 9 Fuß ſeitwärts; der Brandſchaden iſt glücklicherweiſe in
Folge des zugleich herabſtrömenden Regens weniger bedeutend.

Altenbrack im Bodethale, den 15. Juni. Unſer fröhliches
Schützenfeſt hat einen entſetzlichen Schluß gehabt. Ein ehemaliger r
tenarbeiter von hier, Namens Schomburg, zuletzt in Thale beſchäftigt,
hatte ſchon geſtern in der Erbitterung darüber, daß die 27jährige Toch
ter des hieſigen Bäckers Hage, der er ſeine Zuneigung geſchenkt, ihm
beim Tanz einen andern vorgezogen, finſtere Drohungen ausgeſtoßen.
Dieſe Nacht 3 Uhr, als Muſik und Tänzer heim ziehen und das junge
Mädchen ſich dem elterlichen Hauſe nähert, tritt ihr der Schomburg
entgegen, ein Schuß kracht und, durch die Bruſt getroffen, ſtürzt ſie
leblos nieder. Der Thäter eilt in den Wald, ein zweiter Schuß ertönt
und man findet ihn ſelbſt mit zerſchmettertem Kopfe. Der DOoppel-
mord hat dem Vernehmen nach auch noch die Folge gehabt, daß die
Mutter des Schomburg bei der Nachricht von der That ſofort beſin
nungslos niedergeſtürzt und wenige Stunden darauf verſchieden iſt.

Geſetz Sammlung.
Das am 18. Juni ausgegebene 21. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5884. die Verordnung betreffend das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt aus
ländiſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen. Vom 18. Mai 1864, und unter

Nr. 5885. den Allerhöchſten Erlaß vom 18. Mai 184, betreffend die Genehmi
gung eines Regulativs über die Bildung weſtpreußiſcher Pfandbriefe ohne die Bezeich
nung der Spezialhypothek.



Bekanntmachungen.
Die Schutzpocken-Jmpfung

findet jetzt jeden Donnerstag um 2 Uhr bei mir
Ferner werden I Obergärtner für

mehrere Gärtner auf Riättergüter verlangt.
A. Goetsch Co. Berlim, 2Zimmerstr. 48 a.

Ein mit guten Zeugnissen versehener Oekonom in gesetzten Jahren wird zur selbststän-
digen Verwaltung eines einer Wittwe gehörigen Gutes zu engagiren gewünsceht.

eine grösse Handelsgärtnerei und
Nachweis

ſtatt. Stabsarzt Br. Wahlſtab.
Verpachtungs- Anzeige.

Die zum hieſigen reformirten Hoſpital zu
St. Jocob gehörige OeconomieWirthſchaft an
Gebäuden und 342 Morgen 160 Ruthen Acker
incl. 10 Morgen 27 Ruthen Wieſen, ſoll von
Johannis 1865 ab auf 12 reſp. 18 Jahre an
derweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe Termin auf
den 9. Juli d. J. früh 10 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, und
laden zu demſelben Pachtluſtige mit dem Be
merken ein, daß die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher
auf hieſigem Rathhauſe eingeſehen und gegen
Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen
werden können.

Cöthen, den 8. Juni 1864.
Die Hoſpital Jnſpection.

Grundſtücksverkauf.
Die dem Gutsbeſitzer Herrn T. Uhlemann

in Kleingörſchen gebötigen Grundſtücke, als:
H ein Bauergut in Kleingörſchen bei

Lützen mit 37 Morg. 154 [DRth. Feld,
2) drei Planſtücke von reſp. 34 Morg. 59

[DRih, 8 Morg. 92 Rth. und 2 Morg.
10 Rth. Feld und Wieſe in Klein gör
ſchener Flur,

3) ein Planſtück von 9 Morg. 95 [DRth. in
Meuchener Flur und

4) ein Planſtück von etwa 2 Morg. in Ca
jaer Flur,

ſollen im Auftrage des Eigenthümers
Montag den 27. Juni d. J.

Vormittags 19 Uhr
an Ort und Stelle(Verſammlungsort: die Schenke zu Klein gör

ſchen)
im Ganzen oder einzeln öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Lützen, den 15. Juni 1864.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Auction in Peterwitz.
Donnerstag den 23. Juni d. J.

von Vormittags 9 Uhr ab,
und folgende Tage,

ſollen in dem Ohmeſchen Gute in Peterwitz
1 Kuh 3 Fehrſen 1 Stück Jungvich, 60
Stück Schaafe, 25 Stück Lämmer, 6 Sauen,
Getreide-Vorräthe, 1 Droſchke, 1 Kutſchwa
gen, 1 Rüſtwagen, 2 Eggen, Pferdegeſchirre,
Betten, männliche Kleidungsſtücke, Meubles,
ſowie Haus und WirthſchaftsGeräthe,

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in preußi
ſchem Gelde gerichtlich verkauft werden.

Oelitzſch, d. 4. Juni 1864.
Meyer Auctions-Commiſſarius.

Zur gütigen Beachtung.
Hierdurch erlauben wir uns den geehrten

Herrſchaften ergebenſt anzuzeigen daß wir eng
liſche u. franzöſiſche Park-Anlagen,
Drainagen 2e. nebſt den dazu gehöri-
gen Plänen zur ſehr reellen u. ſoliden Prei
ſen in Ausführung bringen. Die geeh ten Auf
traggeber erſuchen wir, ihre werthen Beſtellun
gen bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.
unter I. P. Gott Coxnp. Kunſt u. Land
ſchaftsgärtner, niederzulegen.

GeſchäftsVerkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen,

mein ſeit mindeſtens hundert Jahren
hier beſtehendes, an beſter Lage be
legenes Material-, Schnitt, Por-
zelüan- und Spirituoſen Geſchäft zu
verkaufen und können Bewerber ſich
bei wir melden. Unterhändler wer-
den verbeten.

Bottendorf, im Juni 1864.
Fr. Meistz.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kuh

preis, Strickwolle, Strickbaumwolle.

I do. in Wolle Dtz. 2 an.Neceſſaire, Negenſchirme.e Mein groß aſſortirtes Seiden Band- Lager ſ. w.
Nr. 12. metbänder empf. zu auffallend bill. Preiſen Pergamenter, Halle. Nr. I2.

Nr. I2 Zum billigen Laden Schmeerſtraße Nr. I2.
Gute Vigogne-Strickwolle, um damit zu räumen 50 unter dem jetzigen Fabrik

Eine gr. Part. baumwollene Herrenſtrümpfe, Dtz.
Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Umhängetaſchen, Reiſe

Sam

Verkauf ein.
London, im Juni 1864.

Donnerstag den 23. Juni treffe ich mit
einem friſchen Transport fromm und gut ge
grittenen Pferden aus England in Güſten zum

N. Vietor.
Obſt- Verpachtung.

Die Plantagen des Ritterguts Teutſchen
thal ſollen

Freitags den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im daſigen Wirthſchaftshauſe unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Jnſpector Bartels.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Dienstag den 21. Juni: Zweites großes
Gartenfeſt in Form einer italieni
ſchen Nacht, verbunden mit gro
ſßem Garten- Concert ausgeführt von
der ganzen Kapelle des Muſikdirectors Hrn.
John freier Theatervorſtellung,
Jlumination des Gartens durch
Lampen und farbige Lampions und
großem Brillant-Fewerwerk, angefer
tigt vom Pyrotechniker Herrn Kleeblatt
Zur Aufführung im Theater kommen: Die
Guſtel von Blaſewitz, dramatiſirte
Anekdote in 1 Akt von S. Schleſinger.
Jch werde mir den Major einla
Den, Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer
und Herrmann und Dorothea, Lie
derſpiel in 1 Akt von Kaliſch, Muſik von
A. Lang. Anfang 5 Uhr. Ende 11 Uhr.
Entrée, einſchließlich der Theatervorſtellung,

5 Sgr.Mittwoch den 22. Juni viertes und letztes
Gaſtſpiel der Damen Misses Aliee und
Catharina Stafford, Solotänzerinnen
und des Acrobaten und Gymnaſtikers Mr.
William Stafford, genannt: Der Kö-
mig der Turner. Dazu Der Jeſuit und
ſein Zögling, Jntriguen Luſtſpiel in 4
Akten von A. Schreiber.

Die Direction.

Winm Apotheker- Lehrling
ßndet eine sehr empfeblenswerthe Stelle durch

Robert Wilz in Halle a/S.
Ein Lehrling und ein Laufburſche von

auswärts können unter guten Bedingungen gleich
eintreten bei Lamcdanann jrin., Bilthauer
und Maler, Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Blaue Zeichentinte zum Vorzeich
nen der Wäſche s Flaſche 5 em-
pftehlt
Albert Schläter, gr. Steinſtr. 6.
Ynauslöſchliche ſchwarze ZJeichnen

tinte zum Aechtzeichen der Wäſche
empfiehlt in Etuis mit Gebrauchs-
anweiſung à 5
Albert Schläter, gr. Steinſtr. G.

Bau de Javelle,Bleich- und Fleckwaſſer. Ein vor
zügliches Mittel, um gehörig gewa-
ſchener und geſpülter Wäſche einen
vollkommen blendend weißen Grund
zu geben, empfiehlt in Flaſchen à 2

Protzens Rupfersohablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche, empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 10.

Neuen Stock ſiſch
erhielt ſoeben 5 Ca.

Einen Arbeitswagen, Zweiſpänner, neu oder
wenig gebraucht wünſcht zu kaufen

F. A. Kircher in Giebichenſtein

aracdes.Dienstag den 21. Juni
Abend- Concent.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Am Sonnabend den 25. d. M. wird auf der

Georgsburg bei Cönnern
Herr Muſikdirektor Fiedler aus Halle ein
großes Concert veranſtalten. Der glän
zende Ruf des Herrn c. Fiedler, die Aus
wahl der prächtigſten Muſikſtücke, der Düppler
SchanzenſturmMarſch, ausgeführt von der gan
zen RegimentsMuſik des Königl. Magdeburger
Füſilier Regiments Nr. 36, verſprechen wohl
in muſikaliſcher Beziehung einen hohen Genuß,
und dürfen wir annehmen daß dieſem Abend
eine große Theilnahme zugewandt wird.

Freie Gemeinde in Halle.

im Saale des Engl. Hofes Vortrag von
Czerski aus Schneidemühl.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem muntern Söhnchen zeigt hiermit Freun
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung

ergebenſt an A. Schmidt,Lehrer.
Halle, den 20. Juni 1864.

Entbindungs- Anzeige.
Meine liebe Frau, Minna geb. Granet,

wurde heute Nachmittag von einem muntern
Mädchen glücklich entbunden. Statt jeder be
ſonderen Mittheilung zeige ich dies hierdurch er
gebenſt an.

Mittwoch den 22. Juni Abends 7 Uhr

Wählitz, den 18. Juni 1864.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag entſchlief ſanft unſre kleine

Auguſte im Alter von 5 Monaten dies
unſern lieben Freunden und Verwandten zur
Nachricht.

Halle, den 19. Juni 1864.und A.hirte ſindet ſofort Unterkommen bei Frau Guts
beſiter Peter in Vo lkmaritz. Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Aug. Linde und Frau.

Benno Bach.



falls der Krieg von Neuem ausbricht,

rigoroſes Geſetz das Duell totaliter

Erſte Beilage zu W 142 der Halliſchen Zeitung. (im
Dienstag den 21. Juni 1864,Halle,

G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Juni. Ueber den Aufſchub, welchen die Con

ferenzſitzungen wiederholt
Poſt„„Das Motiv iſt, wie man vernimmt die Einſicht, daß ſich noch immer nichts
zu Stande bringen läßt, um die beiden Gegner mit einander auszuſöhnen. Jn eini
gen Tagen brechen die Feindſeligkeiten wieder aus und dann wird England ein für
alle Male ſich entſcheiden müſſen wie es in dieſer Kriſis handeln ſoll. Wir müſſen
entweder Dänemark im Stich laſſen oder ihm beiſtehen Wir wiſſen gar wohl,
daß die deutſche Preſſe dieſe unſere Worte mit Geſpött aufnehmen wird. Sie wird
dieſelben als bloßen Bombaſt der „„Morning Poſt“ darſtellen und uns erinnern daß
wir uns in den letzten Monaten mehr als einmal ähnlicher Ausdrücke bedient haben.
Es iſt ſehr beklagenswerth, daß man in Folge davon daß unſere Diplomaten den
Krieg vor Allem zu vermeiden ſcheinen die Stimme der Preſſe für bloßen Theater
donner hält. Die Täuſchungen und Gaukelbilder, die dem Krimmkriege vorhergingen,
ſind wieder Glaubensartikel in den Hauptſtädten des Auslandes, und ach! man wird
ſie wieder mit Gewalt verſcheuchen müſſen. Frankreich überläßt uns im vorliegenden
Falle die Jnitiative und die Verantwortlichkeit. Wie es in Italien allein gehandelt
hat, ſo erwartet es ſeinerſeits daß auch wir in einer uns vorzugsweiſe betreffenden
Angelegenheit unſern eigenen Weg gehen ſollen. Wie Herr von Bismarck neulich dem
preußiſchen Geſandten in Wien bedeutet haben ſoll rechnen die Preußen darauf daß
Frankreich zum Dank für die Annahme einiger Winke über die Anwendung des allge
meinen Stimmrechts ſich jeder Einmiſchung enthalten werde und er hat der öſter
reichiſchen Regierung zu verſtehen gegeben daß Preußen auf einer raditkalen Löſung
beſtehen und nöthigenfalls allein mit dem Beiſtande der öffentlichen Meinung Deutſch
lands, den es ſich verſpricht, handeln werde. In Bezug auf Rußland hält ſich Herr
von Bismarck für vollkommen geborgen, und er hat der öſterreichiſchen Regierung ver
ſichert, daß es in keinem Falle der breußiſchen Politik entgegentreten werde. Die
Monarchen Zuſammenkunft die in Kiſſingen ſtattfinden ſoll wird wahrſcheinlich dieſe
Beſchlüſſe ratifiziren, und die Allianz, deren Exiſtenz die „„MorningPoſt““ ſchon vor
einigen Monaten ſignaliſirt hat, wird wohl feierlich erneuert werden. Die Alliirten
ſetzen voraus, daß England und Frankreich einander entfremdet ſeien daß Frankreich
nicht allein und daß England gar nicht handeln wolle So verhält es ſich mit der
Lage der Dinge, die, vermöge ihrer Plauſibilität, ihre Hauptgefahren verhüllt. Man
wird ſich in Kiſſingen mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß Alles wunderbar glatt gehe.
Wir fühlen, daß es unnütz wäre, unſere bekannten Gründe zu wiederholen. Die Zeit
zum Diskutiren geht raſch vorüber, und wir ſind nahe daran bei der ultima ralio der
Könige anzulangen. Der Tag ſteht vor der Thüre, wo England ſich gezwungen ſehen
wird, entweder den Kelch der Demüthigung bis auf die Neige zu leeren oder vor Eu
ropa als Vertheidiger des Staates aufzutreken, den es durch ſeine Rathſchläge blos
geſtellt hat und den es um ſeiner eigenen Ehre willen aus dem Elende reißen muß,
in das es ihn geſtürzt. hat. Wir müſſen entweder in Europa die Stellung annehmen,
welche die Deutſchen uns anzuweiſen belieben und zu einer Macht vierten Ranges her
unterſinken, oder unſern Platz unter den Nationen mit denſelben Mitteln behaupten,
mit denen wir ihn errungen haben. e

ſeinen Arm für Dänemark erheben wird, und
daß wir mit bitterem Bedauern, aber feſtem Entſchluß einen europäiſchen (2) Krieg
beginnen werden, deſſen ſchließliche Folgen größer ſein dürften, als die träge Phantaſie
von Wien und Berlin ſich träumen läßt. Nur weil wir die Größe unſerer Verant
wortlichkeit und die Schwere der Kriſis lebhaft empfinden, haben wir ſo lange an uns
gehalten und Punkt für Punkt nachgegeben. Wir ſehen kein Unglück voraus, das uns
befallen könnte. Nicht Selbſtſucht iſt es, was uns die peinliche Friedſeligkeit unſerer
Politik vorgeſchrieben hat. Sie rührte einfach daher, daß wir zu viel Sorge für die
tenigen trugen die uns ſo ſchlecht behandeln. Ueber ihr Haupt komme es u. ſ. w.“

Dieſen pomphaften Ankuündigungen des Palmerſton'ſchen Organs
gegenüber ſagt der „Herald“ Wahrſcheinlich wird die Conferenz ihre
nächſte Sitzung auch am Sonnabend nicht abhalten, ſondern wieder
auf Mittwoch verſchieben. Die Wahrheit iſt, daß die Mitglieder einer
Einigung nicht näher ſind, als vor der erſten Sitzung, und dieſe Ver
ſchiebungen bezwecken nur, die ſchlechte Wirkung zu verhüten, die eine
Sitzung ohne Ergebniß auf die öffentliche Stimmung haben würde.
Jede Woche iſt ſetzt koſtbar, die Handstage ſind im Anzuge und die
Parlamentstinitglieder werden bald von London abreiſen. Sind nur
noch 14 Tage gewonnen, ſo kann der Premier hoffen ein dünnbeſetztes
Haus der Gemeinen mit eiſerner Stirn Zu behandeln. Fühlt er ſich
vor einem Mißtrauensvotum ſicher, ſo wird er die ganze Frage mit
ein paar Witzen über ſeine Tadler abthun und wenn, wie wahrſchein
lich, der Krieg wieder zwiſchen Deutſchland und Dänemark wüthet,
wird er ſich mit einigen Plattheiten über die Tapferkeit der „Dänen,
die Eroberungsſucht der Deutſchen „und die ernſtlichen Bemühungen
Englands zur Schlichtung des Stxeites aus der Klemme ziehen. Zu
dieſem unedlen Zweck wird die Poſſe aufgeführt, deren Koſten Däne
nemark und England tragen müſſen. Die deutſchen Mächte aber die
nichts ſo ſehr wie die Erſetzung des Palmerſton ſchen Miniſteriums
durch ein konſervatives fürchten helfen der engliſchen Regierung nach
Kräften die Zeit vertrödeln.“

Jtalien.
Turin, d. 13. Juni. Während in Preußen die Geſchichte der

drei Brüder ſo großes Aufſehen macht, welche aus der königlichen
Garde entlaſſen wurden da ſie das Duell nicht mit ihren religiöſen
Grundſätzen zu vereinigen vermochten, werden unſere Geſetzgeber von
der Zunahme der Duelle erſchreckt, und im Senate wie in der Kam
mer ſind zwei verſchiedene Vorſchläge zum Vortrage gelangt, die, ob
wohl beide demſelben Ziele zuſtrebend, dennoch ganz verſchiedene Wege
dazu einſchlagen. Der Senator Coſati proponirt nämlich, durch ein

verbieten zu laſſen während Herr
Macchi im Abgeordnetenhauſe die Specialgeſetzgebung für die Duelle
überhaupt abgeſchafft wiſſen will und vorſchlägt, ſie vorkommenden
Falles als Mord oder Todtſchlag zu qualificiren. Daß ein ſo verjähr
ter Brauch der beſſer, Mißbrauch des perſönlichen Muthes noch
heutzutage zu ſo ernſthaften Debatten und Ergebniſſen führen kann,
iſt leider keines der ſchönſten Zeichen unſerer Zeit.

Türkei.
Aus Konſtantinopel, d. 8. Juni, wird über Marſeille gemel

det: „Die türkiſche Regierung bezeigt dem Fürſten Kuſa ihre große
Zufriedenheit, daß er vor der Sanction des Plebiscits der hohen Pforte

erfahren haben, ſagt die Morning

Es kann keinen Zweifel leiden daß England,

ſeine Ehrerbietung erweiſt. Er iſt daher auch mit Auszeichnung empfan
gen worden. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich ein Miniſter, mehrere
Bojaren und Adjutanten. Der Staatsſtreich iſt vollkommen gelungen.
Wie man ſagt, wird Fürſt Kuſa einen Ritter O den zum „rumäniſchen
Stern“ ſtiften.

Amerika.
Der Pariſer „Moniteur“ ergeht ſich in ausführlicheren Berichten

aus der neueſten mexikaniſchen Poſt. Es ſteht drüben Alles ganz gut,
und Kaiſer Maximilian wird bei ſeiner Ankunft „die Aufgabe der Pa
cification faſt beendet gefunden haben. Die Patrie veröffentlicht
bereits den ihr von Martinique zugegangenen Wortlaut der Proclama
tion welche Kaiſer Maximilian gleich bei ſeiner Ankunft in VeraCruz
erlaſſen wollte

Mexikaner! Jhr- habt nach mir verlangt
ſelbſtſtändige Majorität dazu beſtimmt von heute an über die Zukunft Eurer Ge
chicke zu wachen. Wie veinlich es mir ſe fü
Geburtslande und ch es doch getban,überzeugt daß der Allmächtige mich durch Eure Vermittelung zu der edlen Miſſion

berufen hat, meine zu widmen, das, durchunglückſelige Kämpfe und Streitigkeiten ermüdet, aufrichtig den Frieden und das
Wohlergehen herbeiwünſcht einem Volke das nachdem es ſeine Unabhängigkeit auf

die Früchte der Civiliſation und des
Das Vertrauen von dem wir Jhr und ich, beſeeltſind, wird von einem glänzenden Erfolge gekrönt werden wenn wir immer vereint

bleiben, um die großen Ptrinzipien die einzigen wahren und dauerhaften Grundlagen
der modernen Staaten muthig zu vertheidigen die Prinzipien unverletzlicher und un
veränderlicher Gerechtigkeit, die Gleichheit vor dem Geſetze den Allen für jede Lauf
bahn und jede ſociale Stellung geöffneten Weg die vollſtändige und woblverſtandene
perſönliche Freiheit welche die Protection des Jndividuums und des Eigenthums in
ſich ſchließt die Entwickelung des nationalen Reichtbums, die Verbeſſerung des Acker
baues der Minen und der Jnduſtrie, die Errichtung von Verbindungsmitteln für
einen ausgedehnten Handel und endlich der freie Aufſchwung der Intelligenz in allen
ihren Beziehungen zum öffentlichen Jntereſſe. Die Segnungen des Himmels und mit
ihnen der Fortſchritt und die Freiheit werden uns ſicherlich nicht abgehen wenn alle
Parteien, ſich von einer ſtarken und loyalen Regierung leiten laſſend, ſich vereinigen,
um das von mir angedeutete Ziel zu erreichen und wenn wir fortfahren von dem
religiöſen Gefühle dieſer charakteriſtiſchen Auszeichnung unſeres ſchönen Vaterlandes,
ſelbſt in den unglücklichſten Zeiten beſeelt zu ſein. Die von ſeinem edlen Kaiſer ſo
hoch getragene civiliſtrende Fahne Frankreichs der wir die Wiederauferſtehung der

rdnung und des Friedens verdanken repräſentirt die nämlichen Prinzipien. Dieſes
ſagte Euch vor wenigen Monaten in einer aufrichtigen und uninteriſſirten Sprache der
Chef der franzöſiſchen DTruppen, ſo zu ſagen der Verkünder einer neuen glücklichen
Zeit. Jedes Land welches eine Zukunft haben will, wird durch Verfolgung dieſes
Weges groß und ſtark werden. Vereint, loyal und feſt, wird Gott uns die Kraft ge
ben, den von uns gewünſchten Grad von Wöhlergehen zu erreichen Mexikaner! Die
Zukunft Eures ſchönen Landes liegt in Euren Händen. Was mich betrifft ſo biete
ich Euch einen aufrichtigen Willen Loyalität und die feſte Abſicht Eure Geſetze zu
achten und ihnen mit unbeugſamer Autorität Achtu zu verſchaffen. Gott und Euer
Vertrauen ſind meine Kraft die Fahne der Unabhängigkeit iſt mein Symbol meine
Deviſe, Jhr kennt ſie, ſei Unparteilichkeit in der Gerechtigkeit. Jch werde ihr mein
ganzes Leben lang getreu bleiben. An mir iſt es, den Scepter mit Gewiſſenbaftig
keit und Feſtigkeit zu halten und den Degen mit Ehre zu führen. Der Kaiſerin iſt
die beneidenswerthe Aufgabe zugefallen dem Lande alle edlen Gefühle einer eifrigen
Chriſtin und die ganze Zärtlichkeit einer aufopferungsfähigen Mutter zu weihen. Ver
einigen wir uns um den gemeinſchaftlichen Zweck zu erreichen. Vergeſſen wir eine
düſtere Vergangenheit. Begraben wir den Parteihaß, und die Morgenröthe des Frie
dens und eine wohlverdiente Glückſeligkeit werden ſich glänzend über dem neuen Kai
ſerreiche erheben. VeraCruz, 1864. Maximilian,

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsbad, d. 18. Junt, Abends 10 Uhr. Se. Majeſtät der

König von Preußen iſt ſo eben incognilo unter dem Namen eines
Grafen von Zollern bei beſtem Wohlſein hier eingetroffen und im Gar

tenhauſe abgeſtiegen.

München, d. 18. Juni. Man ſieht zu heute Abend der An
kunft eines hannöverſchen Bevollmächtigten zur hieſigen Zolleonferenz
entgegen. Ob auch von Kurheſſen ein Bevollmächtigter eintrifft iſt noch
unbeſtimmt.

Brüſſel, d. 18. Juni. Die Repräſentantenkammer iſt in der
heutigen Sitzung über eine von der Oppoſition geſtellte Motion: die
Kammer wolle erklären, daß das Miniſterium das Vertrauen des Lan
des verloren habe, mit 57 gegen 56 Stimmen zur Tagesordnung über
gegangen. Von der liberalen Partei waren 2 Mitglieder von der
klerikalen war 1 Mitglied abweſend.

Turin, d. 18. Juni. Die „Stampa“
kein Befehl ertheilt iſt, Truppen nach Tunis
ſelbe nur vorbereitet worden. Garibaldi wird
dort Seebäder zu gebrauchen

Marſeille, d. 18 Juni. Man meldet aus Tunis vom 12.
d. M., daß die Auswanderung fortdauert und der Schrecken zunimmt.
Inzwiſchen hat der B.y den Miniſter Kaid Niſſim entlaſſen, und man
hofft, daß er auch den Kasnadar entfernen werde, was die Revolte
beilegen würde. Die Stadt Souſſa iſt beruhigt. Jn Folge einiger
gewaltſamen Auftritte hat ſich der Conſul von Frankreich mit ſeinn
Landsleuten an Bord franzöſiſcher Schiffe begeben der engliſche Con
ſul iſt auf ſeinem Poſten geblieben.

London d. 18. Juni. Der Dampfer „Aſia iſt. mit Nach
richten aus NewYork vom 9. d. in Cork eingetroffen Nach den
ſelben iſt General Grant bei einem Verſuche, den Chikahominy zu
überſchreiten, mit einem Verluſte von 6006 Mann zurückgeſchlagen
worden. Wie gerüchtsweiſe verlautet, iſt General Grant damit be

meldet, daß bis jetzt noch
einzuſchiffen, es ſei der
nach Jschia gehen, um

ſchäftigt, einen neuen Operationsplan ins Werk zu ſetzen. General
Hunter ſchlug den Conföderirten General Jones bei Staunton in
Weſtvirginien General Jones wurde getödtet. Der unioniſtiſche
General Sherman hat Ackworth in Georgia beſetzt.



Bekanntmachungen.
Superphosphat aus Baker Guano.

Das Lager und den Verkauf von Superphesphat aus Raler Guano habe ich für
Halle und Umgegend dem Herrn

Otto Koebke in Halle
Magdeburg, d. 12. Juni 1864.

Das General Depöt für die Provinz Sachsen.
E. Reussner.

Großes CVhren-BDepét Schweizer Fabriken
Töngesgaſſe Nr. W bei Wilh. Sauer,

WVramkefeant u.

übergeben

der erſten

Collier-Uhren in Silber fl. 6. 30. Gold-Anere-Uhren mit
Vergoldete Cylinder-Uhren S. 30. 3fachem Goldgehäuß ſl. 62.
Cylinder-Uhren in Silber 9b. II. Goldne Damenühren 86.Silber-Ancre-Uhren 12. 30. Desgl. mit doppelt. Gold
Gold CEylinder-Uhren 28. 30. kapſel 35. 30.Gold Anere-Uhren 32. 30. Desgl. mit Email u. desgl. 38.Gold AnereUhren mit dop- Desgl. mit Diamant u.
pelt. Goldgehäuß 4A2. 30. desgleichen A.Franeo Beſtellungen werden gegen Poſt Nachnahme raſch und aufs Pünktlichſte beſorgt.

Verſandt nach allen Gegenden. Wechſel auf alle Plätze werden angenommen.

Knochenbrennerei Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine mit Dampfbetrieb eingerichtete, ſich im beſten

Zuſtande befindliche Knochenbrennerei bei Cröllwitz aus freier Hand zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ſich direkt an mich wenden.

Halle a S. Ed. Beeck.
Meyer's Reisebücher für 1864.

In diesem Frühjahr sind theils in neuen Auflagen erschienen, theils neu hinzugekommen:
D. „Führer“,

à S RthIr. (8 Francs), gebunden in roth Leinen:
Schweiz, von H. Rerlepsch. Mit 16 Karten, 6 Städteplänen, 9 Gebirgspanoramen

und 24 Ilustrationen. Dritte vermehrte Ausgabe
Suisse, par M. Rerlepseh. Avyec 15 Cartes, 5Plans, 9Panoramas et 24 Hlustr. Räd. rev.
Thüringen, von H. Schwerät u. Alex, Ziegler. Mit 6 Karten, 3 Städteplänen, 3

Gebirgspanoramen und 19 Illustrationen in Stahlstich.

2) „Wegweiser“,
à Rthlr. (2 Francs), gebunden in roth ILeinen:

Schweiz, von H. Berlepsch. Mit 1 Vebersichts- und 2 Routen Karten
Thüringen, von M. Anding u. A. Raclefeld. Mit 1 Vebersichts- u. 1 Routen-Karte,
Harz, von H. Pröhle. Mit 1 Vebersichts- und 1 Routen Karte.

Für beide Gattungen, die grösseren „Vührers (à 2 Rthlr.) und die kleineren
„Wegweisers (à Rthlr.) mögen die vorjährigen Ausgaben von Berlepsch' Schweiz und

Anding's Thüringen bezüglich ihrer Ausstattung und Verwendbarkeit als Anhalt dienen. Wäh-
rend erstere in ihrem grössern Umfang die erschöpfendste Führerkenntniss, mit einem sorg-
fäligen Apparat von bildlichen und topographischen Hülfsmitteln bergen, beschränken sich
letztere auf das allgemein Gesuchte, thunlichste Kürze mit grösstmöglicher Zweckmässig-
keit verbindend; sie entsprechen somit am besten dem Reisebedürfniss der grossen Mehr-
zahl, welche mit Zeit und Geld zu geizen haben.

Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Haringe, Brüderſtraße Nr. 16.

Guts Verkauf.
Ein Gut bei Plauen im Sächſ. Voigtl.

wünſcht der Eigenthümer baldigſt zu verkaufen.
Außer dem Gehöfte beſteht daſſelbe aus circa
224 Dresdner Scheffel Feld, Wieſe und Wald.
Lage und Boden gut und nahe der Eiſenbahn
ſtation. Forderung 12,000 incl. Jnventars
und ſchöner Erndte. Die Hälfte der Kauf
ſumme kann zur erſten Hypothek ſtehen bleiben.
Das Nähere iſt auf portofreie Anfragen durch
den Agent Hrn. Junghänel in Plauen zu
erfahren.

Es wird ein Landgut im Preiſe von 300
bis 800 Morgen in der Gegend von Halle zu
kaufen oder zu pachten geſucht. Näheres durch

Dr. jur. Völker zu Weimar,
Bahnhofſtraße F. 60 d.

B. Weber Geſellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
in der Leinen und Wollenwaaren Fabrik von

Gebr. Wolf in Bernburg

Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.

Gutsverkauf.
Mein im Dorfe Meſcheide bei Gräfenhain

chen, an der BerlinAnhalt. Eiſenbahn gelege
nes Stammgut, Auszugsfrei, wozu Garten,
Wieſen und ein Buſch, circa 21 Morg., gehö
ren, bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu
verkaufen.

Forderung 1700 Anzahlung die Hälfte
der Kaufſumme.

Reflectanten wollen ſich brieflich oder münd
lich an den unterzeichneten Beſitzer wenden.

Meſcheide, den 16. Juni 1864.
Carl Schreiber.

Ein ehrliches und reinliches Mädchen ſucht
am Bahnhof Nr. 7.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Berliner Börſe vom 18. Juni. Die Börſe war heute
matt geſtimmt, die Courſe erfuhren meiſt einen mehr oder we
niger großen Rückgang doch belebte ſich das Geſchäft ein
wenig, da die Preisherabſetzungen Käufer anlockten. Preu
ßiſche Pfand ind Rententenbriefe waren begehrt, Wech
ſel gut zu laſſen und ſchwach begehrt.

Magdeburg den 18. Juni.
Amſterdam kurze Sicht.do. 2 eng

Geld.

Ia2
(3f. Brief.
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SPreuß. Denen Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeb. Leipziger Stamm Actien A.

do. do. B.do. do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

r rege Actienückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverſicherungs Actien
Privatbank Actien

do. Gas Actien
Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Markktberichte.
Magdeburg, den 18. Junt. (Rach

Weizen GerſteRoggen Hafer
Rordhauſen, den 18. Juni.

Weizen 2 5 bis 2 4 12 9Roggen I 12 v 18e

Hafer r 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 17. Juni.
Wei zen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

2 i bis 2 II V.Roggen der Scheffel 84 W nach Beſchaffenheit von
bie 1 25Gerſte der Scheffel A 70 t nach Beſchaffenheit von

13 bis I 16Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 1 5Mohnsl, der Eentner à 19 19
Raff. Rüböl der Centner à 147 15
Rübsöl, der Centner à 13
Leinöl, der Centner à 15 15

Leipzig, den 18. Juni. Producten BörſePlatz wie in TerminGeſchäften (durch loco e r 5
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferun an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel e auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222, Dresdner
Kannen oder I. Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene

J S

S

ehe

S

Am a e

a

Wispeln.)

1I6
e

Angebots., Verkaufs und Begehrspreiſe (mitB. Briefe bz. bezahlt und Gd. Le
Feichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 braun, loco 45 Bf. u. bz.(53 Bf- u. 6z.) Roggen 158 loco 317,
Bf. 3 3 bz. (88. Bf. 37 38 bz. pr.Junt, Juli 3872 Bf.; pr. September October 41
Bf., 40 Gd. Gerſte, 138 loco 2 Gd.
(34 Gd.) Hafer, 98 loco Gd. (24Gd.) Rüböl loco 13 Bf. vr. Juni Jull
pr. September October 132 Bf. Leinöl, loco
14 Bf. Mohnöl, loco 19 Bf. Spiritus,loco 16 Gde; pr. Jult 16 Bf., 16 Gd.
gleichen Raten 16 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Junt Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 20. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. Juni Abends 3 Fuß 3 Zoll,
am 19. Juni Morgens 8 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Juni Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden

den 18 Juni Mittags 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtene

Aufwärts Am 18. Juni. E. Becker, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Rieſa. G. Klauß, desgl. F. Wenig,
Bretter, v. Spandau n. Buckau. Dunſch, Kantbolz,
v. Poſen n. Buckau. O. Lange, desgl. Chr. San
der, Güter, v. Magdeburg n. Halle.

Niederwärts- Am 17. Junt. C. Proßmann, Zucker,
v. Magdeburg n. Stettin. Am 18. Juni. F. Mant,
Cichorien, v. Buckau n. Berlin.

II

ebenfalls 13 Bf. pr. Juli, Auguſt 19 Bf. z

pr. Juli bis September und pr. Auguſt bis October in
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Zveite Beilage zu e. 142 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Verlage).

ſchreibt „Dagbladet die politiſche Situation der Art war, daß man
eine nahe bevorſtehende Abmachung unſers Streites mit Deutſchland
auf friedlichem Wege als wahrſcheinlich betrachtete, indem man annahm,
daß eine Uebereinkunft auf der Baſis einer Theilung Schleswigs ge
troffen werden würde, ſo iſt unverkennbar in den letzten Tagen eine
Veränderung in der Lage eingetreten. Die Wahrſcheinlichkeit für einen
Frieden iſt verweigert und die Chancen für die Erneuerung des Krieges
ſind geſtiegen. Sollte der Krieg wieder ausbrechen, ſo iſt es möglich,
daß wenigſtens England und SchwedenNorwegen ſich verpflichtet füh
len werden, activ an Dänemarks Seite aufzutreten; es iſt aber eben
ſo wahrſcheinlich, daß Dänemark auch fernerhin ſich ſelbſt überlaſſen
ſein wird. „Dagbladet“ meint nun daß, obgleich die Armee durch
Todte, Verwundete und Gefangene ſowie durch Permittirung der älte
ren Mannſchaft gegen den vierten Theil ihrer urſprünglichen Stärke
verloren habe, ſie doch durch den bedeutenden Zugang an Rekruten ge
genwärtig nicht unter 40,000 Mann ſtark ſein könne, und es wäre
dieſes vollkommen hinreichend um Fühnen zu decken, wo ein Angriff
erwartet werden müßte, und den Feind an den ſchleswigſchen und jüti
ſchen Küſten fortwährend zu beunruhigen. Auch empfiehlt „Dagbla
det“ die Bildung einer Fremdenlegion, beſtehend aus polniſchen italie
niſchen und ungariſchen Freiwilligen. Es würde dadurch nicht nur
der däniſchen Armee ein leicht bewegliches Element welches ihr fehlt,
zugeführt, ſondern auch ein bedeutender moraliſcher Eindruck auf die
preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen ausgeübt werden. Dänemark
ſei von den ſogenannten Beſchützern des Völkerrechts und der Ordnung
verrathen worden, deshalb ſei es natürlich, daß es, zum letzten Kampf
auf Leben und Tod getrieben die Mächte der Revolution anruft.
Die Marine, meint das „Dagbladet“ ferner, wird im bevorſtehenden
Kampf eine ſchwierige Aufgabe zu löſen haben. Die Blockade der Oſt
ſeehafen würde mit weniger Schiffen wie zuvor auszuführen ſein, da
eine größere Abtheilung nach der Nordſee abgehen müſſe, um die öſter

reichiſche Escadre aufzuſuchen welche ſeit dem 9. Mai bedeutend an
Zahl gewachſen iſt. Da man von deutſcher Seite mit Ausſtellung
von Kaperbriefen gedroht habe, ſo ſei kein Grund vorhanden wes
halb Dänemark unterlaſſen ſollte dem Exempel zu folgen, und der
Schaden würde dann ungleich fühlbarer für die deutſche Schifffahrt
werden als für die däniſche.

Vermiſchtes.
Berlin d. 19. Juni. Geſtern früh iſt der Apotheker Dau

bitz, nachdem er am Tage vorher von einer Reiſe nach Wien zurück
gekehrt, verhaftet worden. Der bereits ſeit 8 Tagen in Haft befindli
che Polizeiſekretär Stephan hat nämlich Daubitz beſchuldigt ihm mit
telſt ſpäter auch eingelöſten Wechſels 200 Thlr. für den Diebſtahl der
Akten welche über ſeine Vorbeſtrafung handelten gegeben zu haben.
Jn Folge dieſer gravirenden Ausſage wurden die Daubitzſchen Handels
vbücher revidirt und iſt hierdurch die Exiſtenz des Beſtechungswechſels
feſtgeſtellt worden. Wie man hört, leugnet Daubitz keineswegs die
200 Thlr. an Stephan gegeben zu haben er verſichert jedoch, daß er
zu dem Diebſtahl auch nicht die geringſte Veranlaſſung gegeben habe,
daß ihm vielmehr nur geſagt worden ſei, er müſſe 200 Thlr. zahlen,
wenn er die Conceſſton zum Kleinhandel mit Getränken erhalten wolle,
die ihm vorher wegen ſeiner Vorbeſtrafung trotz wiederholter Anträge
verweigert worden war. Mit Daubitz iſt ein Agent Zeſch verhaftet
worden der den Zwiſchenträger in dieſer Angelegenheit gemacht haben

ſoll. (Ger. 3.)Heidelberg, d. 13. Juni. Heute Abend brachte ſich der
Student L., Mitglied des Schwaben Korps, einen tödtlichen Piſto
lenſchuß bei, um einer Duellverabredung mit einem Polen zu genügen,
wonach Derjenige, den das Loos traf, ſich ſelbſt zu erſchießen ver
pflichtet war. Wie die „Karlsr. 3. hört, iſt wenig Hoffnung vor
handen ihn am Leben zu erhalten da die Kugel durch die Bruſt hin

durch ging. 3Mittheilungen aus dem Jahresberichte der Handels-
kammer für Halle, die v und Eilenburg

pro
Nachdem der Jahresbericht der Handelskammer für Halle, die Saalörter und Eilen

burg für das Jahr 1863 erſchienen geben wir aus dem geſchäftlichen Theile deſſelben
im Nachſtehenden für größere ſich dafür intereſſirende Kreiſe eine Zuſammenſtellung
der wichtigſten Nachrichten über die Productionsverhältniſſe, den gewerblichen und
rommerciellen Verkehr des Bezirks, der hoffentlich auch bald wie in Ausſicht geſtellt
worden iſt, die mit einzelnen Ortſchaften ſchon dazu gehörigen Kreiſe, den Saalkreis,
den Mansfelder See und den Bitterfelder Kreis umfaſſen wird. Berückſichtigen wir
zunächſt die vegetabiliſchen Rohproducte: Jn Bezug auf den Getreide
handel wird bemerkt, daß die Erndte im Allgemeinen eine ungewöhnlich günſtige ge
weſen ſei und die Preiſe dennoch im Herbſte einer weichenden Tendenz gefolgt wären,
die zu Anfang dieſes Jahres noch größere Fortſchritte gemacht habe. Der durchſchnitt

liche Preisſtand war in Halle fur den Wispel von 24 Scheffel, gerechnet für Weizen
2040 e Roggen 2016 Pfd. Gerſte 1680 Pfd. Hafer 1200 Pfd.

San
ucker,

Lant,

Weizen. Roggen Gerſte. Hafer.Januar 62. 64 51. 50 35. 36 22. 28Februar 60. 62 50. 35. 36 22.März 60. 61 50. 49 35. 22.April 62. 49. 35. 34 23. 24Mai 62. 61 49. 48 35. 36 24.Juni 62. 70. 68. 49. 52 36. 39 25 26Juli 68. 66 52. 38. 26. 27Auguſt 64. 57 t 50. 48 37. 32. 34 26. 25
September 58. 54 46. 34. 36. 34 24. 23October 54. 52 47. 44 34. 33 23. 22November 53. 52 42. 39 32. 29. 30 22. 21December, 52. 51 139 38 30. 31 22. 21

Halle, Dienstag den 21. Juni 1864.
t

Dänemark. wiß n auf der 7 und den Eiſenbahnen gab für Getreide nachſtehend
S. S J. Ergebniſſe Auf der Saale kamen und gingen nach Ausweis der Schleuſenliſte vonKopenhagen, d. 15. Juni. Während bis vor einigen Tagen, Calbe Weizen von Bernburg, Wettin Halle c. nach Hamburg vom Januar bis

Auguſt 40 Ladungen vom September bis December 5 Ladungen, Roggen von
Berlin Magdeburg Breslau nach Halle 2c. vom Avril bis Auguſt 14 Ladungen,
vom October bis November 4 Ladungen, Gerſte von Bernburg, Nienburg, Alsleben,
Cönnern und Halle nach Hamburg vom Januar bis Auguſt 57 Ladungen vom
September bis December 105 Ladungen, Hafer kamen von Berlin und Schönebeck 2
Ladungen.

Der Getreideverkehr auf den Eiſenbahnen war bei der Station Halle,
auf der Magdeburger Bahn angekommen vor der Erndte: 297 Wſp. Weiz., 9 W.
Rogg., 693 W. Gerſte, 1813 W. Hafer, nach der Erndte: 30 W. Weiz., 10 W.
Rogg. 648 W. Gerſte, 1442 W. Hafer; abgegangen vor der Erndte: 438
Wſp. Weizen 1898 W. Roggen 248 W. Gerſte, nach der Erndte- 33 Wſp.
Weizen 215 W. Roggen 332 W. Gerſte. Auf der Thüringer Bahn ange
kommen vor der Erndte 541 Wſp. Weizen, 1326 W. Roggen, 281 W. Gerſte, 3105
W. Hafer, nach der Erndte: 214 W. Weizen, 425 W. Roggen 257 W. Gerſte, 798
W. Hafer abgegangen vor der Erndte- 1213 W. Weizen 5 W. Roggen, 1293
W. Gerſte 888 W. Hafer nach der Erndte: 1400 W. Weizen 146 W. Roggen,
2449 W. Gerſte, 259 W. Hafer.

Von der BerlinAnhalt. Bahn fehlt der ſpezielle Nachweis über dieſen Verkehr,
da Getreide unter den hier angekommenen und reſp. abgegangenen 144,426 Ctrn. und
109,398 Ctrn. der Güterklaſſe B. mitbegriffen iſt.

Jn Halle und der Saalgegend brachten die erſten Monate etwas Nachfrage nach
Weizen und beſonders nach Gerſte für Hamburg, wozu auf die Nachrichten über die größe
Trockenheit in Ungarn dann auch Begehr für Süddeutſchland kam. Später blieb das
Geſchäft bis zur Erndte ſehr ſtill und die Anfuhren deckten nicht den Bedarf, ſo daß
Roöggen Beziehungen ſtattfanden. Die durchſchnittlich reichliche Erndte brachte mehr
Zufuhr, doch von keiner Seite ſtärkeren Bedarf. Roggen ging etwas nach Thüringen,
Gerſte nach Bremen, Hannover, Braunſchweig und Hamburg, und würde nach letzterem
Orte noch umfaſſender verſendet ſein, wenn nicht der kleine Waſſerſtand die Frachten
ſchnell von 5 Thlr. auf 10 Thlr. pro Laſt gehoben hätten. Der ſonſt hier ſo leb
hafte Zwiſchenhandel mit Getreide leidet fortwährend unter den Begünſtigungen, welche
viele Eiſenbahnen den längeren Strecken gewähren.

Die Kartoffelerndte pro 1863 war in Quantität und Qualität gut der
Preis hielt ſich fortwährend auf 16 Thlr. für Sveiſe- und 10. Thlr. für Futter und
Brennkartoffeln (pro Wispel 24 Scheffel 100 Pfd.).

Von Bohnen und Linſen war die Erndte klein Erſtere koſten 54—60 Thlr.
pro Wisvel, Letztere 80, 84, 72, 60 Thlr. (je nach Qualität). In Bezug auf ge
trocknete Pflaumen, die in andern Zeiten nach Amerika weſentlichen Abſatz fin
den, iſt das Geſchäft zu Preiſen von 4 bis 5 Thlr. ſehr unbelebt geweſen und ſind
mehr als gewöhnlich Vorräthe übrig geblieben. Die Kümmelproduction läßt
immer mehr nach. Die Vorräthe, auch durch die ſeit mehreren Jahren mangelbaften
Erndten geſchmälert, genügten deshalb dem Bedarfe nicht, der auch in dunkler Waare,
beſonders für die Oelfabrikation anhaltend bleibt. Die Preiſe ſtanden auf 8 und
81 Thlr. hoben ſich aber beim Jahresſchluß auf 9 Thlr. Der Preis des Fenchels
hielt ſich zwiſchen 8 und t Thlr., da die neue Erndte, die nur kleine Vorräthe fand,
unbedeutend war.

Der Handel mit Oelſaaten concentrirt ſich weſentlich auf die Monate nach der
neuen Erndte. Dieſe lieferte einen guten Durchſchnitts- Ertrag und die Preiſe ſetzten
hoch ein, hielten indeſſen nicht aus da Oel nicht folgte. Es koſtete Raps im Juli
bis Auguſt 92 und 95 Thlr. pro Wiſpel, bis October 92 und 90 Thlr., bis Decem
ber 84 Thlr. Rübſaat Juli bis October 88 und 86 Thlr. bis December 80 bis
76 Thlr. Sommer-Rübſaat September und October 82 à 78 Thlr. bis De
cember 76 à 72 Thlr. Dötter Auguſt und September 72 bis 76 Thlr. Mohn
ſagt wurde reichlich und ſchön geerndtet, fand aber bald ſo raſchen Abzug, nament
lich nach Ungarn wo eine ſtarke Mißerndte geweſen war, daß der Preis von 98 Thlr.
auf 115 Thlr. ſtieg, wozu die Vorräthe gänzlich geräumt zu ſein ſcheinen. Jn Hanf
S atenns eine befriedigende Erndte ſtatt, und der Preis war von 4 bis 5 Thlr.
pro Etr.

Die Erndte in Wau war in Qualität und Quantität mittelmäßig der Preis
war 47, bis 5 Thlr. pro Ctr. Jn Bezug auf Kleeſgat wird bemerkt Da man
in hieſigen Gegenden gern den Froſt zum Ausdruſch abwartet, ſo wird das Hauptge
ſchaft vom Januar bis zur Verbrauchszeit gemacht. Die Erndte und der Umſatz in
weißer Saat war erheblich, und man bezahlte für feine, mittel und ordinaire reſp.
14 à 18 Thlri, 10 à 14 Thlr., 8 à 10 Thlr. Schwediſche Saat war gleichfalls
reichlich gewonnen es ſtellten ſich daher auch die Preiſe mäßiaer und es wurde für
die 3 Qualitäten bezahlt reſp. 18 à 22 Thlr., 14 à 18 Tblr., 10 à 14 Thlr. rothe
Saat Aieferte kaum eine Mittel-Erndte und die 3 Qualitäten erlangten reſp. 14 à
16 Thlr., 12 à 14 Thlr., 9 à 12 Thlr. pro Ctr. Eſparſette, der Preis begann
mit 32 à 34 Thlrn., und ſtieg bei lebhaftem Begehr auf 38 à 40 Thlr. pro Wiſpel-
Steinklee wurde mit 5 bis 72, Thlr. pro Ctr. nach der ſehr verſchieden fallenden
Qualität bezahlt. Die Ern dte von 1863 iſt für weißen Klee ſehr reichlich aus
gefallen und ließ die Preiſe ſchöner Qualität von 15 Thlr. auf 11 Thlr. zurückge
hen. Rother Klee iſt wenig, doch gut geerndtet; die Preiſe ſtellten ſich in Con
eurrenz mit dem böhmiſchen auf 12 13, 14 Thlr. pro Ctr. Eſparſette, wentg,
doch gut geerndtet, bedang Anfangs 32 Thlr. dann bis 45, zuletzt 40 Thlr. Schwe
diſche Saat, gut und fein geerndtet, wurde Anfangs 16, 18. Thlr. gehalten, zu
letzt 12 Thlr. bezahlt. Steinklee iſt beſonders reichlich geerndtet und bedang 5
vis 527, Thlr.

Zu den an imaliſchen Rohproducten übergehend, heben wir hervor daß
die Aufzucht, Zuführung, Mäſtung und der Verkauf von Vieh aller Gattungen unter
den Erzeugniſſen und Verkehrsgegenſtänden des Bezirks eine außerordentlich hohe Stelle
einnehmen. Der Fleiſchgenuß iſt zumal in den Kreiſen des ländlichen Grundbeſitzes
ein ſehr ſtarker. Es giebt bäuerliche Wirthſchaften von mittlerer Größe in denen 8
Stück fette Schweine, ein Rind und mehrere fette Hammel ins Haus geſchlachtet
werden das Federvieh ungerechnet. Hierzu kommt die ſtädtiſche Conſumtion, die für
Halle, mit ungefähr 70 Pfd. auf den Kopf, allein an ſchlachtſteuerpflichtigem Vieh über
Z Millionen Pfd. in Anſpruch nimmt. Auf der BerlitnAnhalter Bahn allein ſind in
Halle im Localverkehr angekommen Pferde 320, Rinder 94, Kälber 23, Schweine
7055, Schafe 36. Abgegangen: 246 Pferde, 950 Rinder, 97 Kälber, 304 Schweine
962 Schafe. Auf den 4 in Halle beſtehenden Viehmärkten, auf denen ſtets ein leb
hafter Handel war, ſind 1863 aufgezogen: 2501 Pferde, 436 Fohlen, 4436 Schweine,
1129 Ferkel, 2 Kühe, 2 Ziegen 2 Eſel. Der Handel mit Rindvieh der ſich hier
nicht an die Märkte bindet, iſt zu ſteigenden Preiſen belebt geblieben, während gemä
ſtete Schweine in Folge der durch die Furcht vor der Trichinenkrankheit ſehr gemin
derten Conſumtion ſpäter nur zu ſchadenbringenden Preiſen zu verwerthen waren. An
mineraliſchen Rohproducten ſind gewonnen

Steinkohlen (in Wettin und Löbejün 2 Königliche und I Privatwerk) 246,800
Tonnen Starke fremde Zufuhren waren daneben nothwendig.

Braunkohlen. Der Abſatz und die Förderung ſind im ſteten Steigen geblie
ben. Letztere betrug im Regierungsbezirk Merſeburg auf 3 Staats und 192 Privat
werken 12,255,385 Tonnen gegen 11,103,058 Tonnen im J. 1862. Ebenſo iſt die
Förderung im Regierungsbezirk Magdeburg auf 7,794,563 Tonnen gegen 7,092,083
Tonnen und diefenige im geſammten Bezjik des OberbergAmts zu Halle, welcher
noch die Provinzen Brandenburg und Pommern umfaßt, auf 24/149,214 Tonnen,
gegen 22,031,693 Tonnen im Jahre 1862, geſtiegen. Der Abſatz iſt entſprechend ge
weſen könnte aber zum Nutzen der Induſtrie wie der Conſumenten noch ein we
fentlich höherer ſein, wenn die Eiſen ahnen ſich entſchlöſſen, dem Artikel dieſelben
Frachterleichterungen zuzugeſtehen welche jetzt dem Steinkohlen Transport ſo vielfach
gewährt werden. Bei den von denſelben mit wenig Ausnahmen feſtgehaltenen hohen



Frachten kann dieſes ſo ſchwer ins Gewicht fallende Brennmaterial nur auf nicht zu
weite Entfernungen hin die Concurrenz mit der Steinkohle beſtehen. Jnnerhalb des
erreichbaren Kreiſes gewinnt die Verwendung zu allen Zwecken immer mehr an Um
fang und man iſt bemüht durch neue Feuerungeeinrichtungen ſie auch für manche
derjenigen techniſchen Zwecke brauchbar zu machen, für welche bis jetzt noch ausſchließ
lich Steinkohle und Coaks verwendet werden. Die wachſende Zahl der Dampfkeſſel,
die Salinen, Zuckerſiedereien, Kalk und Ziegelbrennereien, Brauereien und Spiritus
brennereien ſteigern den Verbrauch. Die am meiſten überraſchend wachſende Anwen
dung der Braunkohle iſt aber jedenfalls diejenige zu Leuchtſtoffen. Die Preiſe, welche
für das Material auf den Gruben erzielt worden ſind nach Maßgabe der Qualität
Und der Abſahgelegenbeit ſehr verſchieden, und dürften von I Sgr. bis 5 Sgr. pro
Tonne gehen. Auf den Gruben, welche die billigeren Preiſe haben iſt bei den ſtei

enden Arbeitslöbnen der Gewinn durchaus kein entſprechender mehr, ja manche dürf
ten ſeibſt mit Schaden arbeiten müſſen.

Gyps. Aus den Brüchen zu Beeſenlaublingen find 180 Kahnladungen roher
Gyps nach Hamburg und Berlin gegangen ebendaher 30 Ladungen geformte Gyps
ſteine und Ziegeleiwaaren ſaalabwärts nach verſchiedenen Orten. Der Abſatz von
Kalk in der ſehr guten Qualität, welchen die bei Halle gelegenen Ortſchaften Lettin,
Lieskau, Cöllme c reichlich liefern, und die Anlegung von Brennofen iſt in fortwäh
kendem Sieigen, wozu außer der Zunahme von Bauten auch die gemehrte Anwendung
beiträgt, welche der Kalk zur Erzeugung vön Kohlenſäure in den Zuckerfabriken findet
Von Dhon mögen aus der Umgegend von Halle etwa 200,000 Etr., von Porzel
lanerde 90,000 CEtr. in rohem Zuſtande und 14,000 Ctr. von letzterer geſchlemmt
verſendet ſein. Neun Zehntheil davon ſind auf den Waſſertransport, der Reſt auf die
Eiſenbahnen zu rechnen welche auch für dieſes billige Material zu theuer bleiben und
zu wenig Sorgfalt auf deſſen Reinhaltung wenden. Die projectitte Halle Aſchersleber
Bahn wird wahrſcheinlich dieſe Gruben nahe berühren. Der Abſatz an die Porzellan
Fabriken nach Rußland hat zugenommen während die ſchleſiſchen Fabriken ſich jetzt
anz von Meißen verſorgen und nur erſt durch die projectirte Halle Sorauer Bahn

vielleicht theilweiſe wieder gewonnen werden können. Von Steinen liefern die Ufer
der Unſtrut Sandquadern, welche jetzt nach der Bearbeitung durch einen Halleſchen
Meiſter zu der ſchönſten Zierde der neuen Börſe und des Rathhauſes in Berlin ge
hören. Die Ufer der Saale beſtehen zum Theil aus Porphyr und verſchiedenen Ar
ken Sandſteinen, welche zu baulichen Zwecken vielfach verfahren und verwendet werden.

(Fortſetzung folgt.

Singakademie.
Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wirdDienstag den 21. egkademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.

lin. Hr. Amtm. Siedersleben a. Piesdorf. Hr. Hütten Dir. Vogel a. Jo
ſephshütte. Die Hrrn. Kauf Loſſow. a. Glauchau, Weber a. Leipzig Wachs
a. Carlshafen, Fuhrmann a. Minden.

Stadt TZüriehn. Hr. OAmtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Buſſe a. Zſchortau. Hr. Privatier Lahouſſe u. Hr. Arzt Dr. Kläré m. Gem.
a. Leipzig. Die Hrrr.. Kauß. Ratazzi a. Frankfurt, Finke u. Meyer a. Bre
men. Die Hrrn. Fabrik. Arns a. Remſcheid, Lücheſchitz a. Wien. Hr. Rent.
Gerſtemann a. Dresden. Hr. Stud. dec. v. Marée a. Jena. Hr. Jngen.
Limbrecht a. Zürich.

Goldner Ring. Hr. Offiz. Frhr. v. Pöhn a. Bielefeld. Hr. Schuldir. Bors
mann m. Töchtern a. Graudenz. Die Hrrn. Gütsbeſ. Ackermann a. Cönnern,
Koch a. UnterPeißen. Hr. Rechtsanwalt u. Notar Geiſel a. Eisleben. Hr.
Fabrik Jnſp. Döring a. Greiffenberg i. Schleſ. Hr. Fabrik. Brömmel a. Ber
n. Die Hrrn. Kaufl. Levy u. Focklus a. Berlin Lewy a. Sondra, Schiele
a. Naumburg, König a. Kiel.

Goldner Löwe, Die Hrrn. Kaufſ. Gallmuth a. Berlin, Wolſchke a, Anna
berg, Kruſchewitz a. Staßfurth. Fräul. Müller a. Leipzig. Hr. Oekon. Sei
del a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Gen.-Superint. Dr. Lehnert u. Hr. Conſiſt.Dir. Nöl
dechen a. Maagdeburg. Hr. Landwirth Müller a. Tharand. Hr. Oberförſter
Keufel a. Biſchofsrode. Hr. Fabrik. Schemle a. Nordhauſen. Hr. Jnſp. v.
Eſtorff a. Merbitz. Hr. Gaſthofsbeſ. Sachſe a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Schliek
mann a. Auleben. Die Hrrn. Kauff. Hermes m. Fam. a. Roſtock, Richter m.
Frau a. Leipzig, Dunker a. Hameln, Buſching a. Chemnitz, Großer a. Berlin,
Ludwig a. Elberfeld Prauße a. Hirſchberg Frank a. Mühlhauſen Magnus a.
Mainz

Mente's Hötel, Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Ruden m. Gem. a. Kaſſel, Bodenſtein
a. Röſa. Frau Rent. Martin m. Tochter u. Bedienung a. Berlin. Hr. Bau
mſtr. Witzech a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Neukirch a. Bremen, Rauch a. Paris,
Tetzner a. Gotha Schombart a. Nordamerika Steckelmann a. Stendal, Gott
ſchalk a. Mühlhauſen, Geßler a. Chemnitz, Claus u. Zake a. Magdeburg. Hr.
Partik. Büchner a. Bremen. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Elfreich a. Naumburg a. d.
S., Winkler a. Saalfeld. Die Hrrn. Fabrik. Wilke a. Magdeburg, Schmidt
a Mannheim Kaufmann a. Berlin. Hr. Gymnaſ.-Lehrer Dr. Tuch a. Wit
tenberg.

Götel zur Eisenbahn Hr. Kreisphyſ. Birkner a. Potsdam. Fr. Gutsbeſ.
v. Zmrenow a. Holſtein. Hr. Tuchbdlr. Metzner a. Gera. Die Hrrn. Kauf
Berendt m. Fam. a. Fünſterberg, Rentrop a. Lettin Barlich a. Leipzig Nell
mann a. Berlin Kyoslerus a. Norwegen.

Meteorologiſche Beobachtungen.„Wer da glaubet und getauft wird und „Es iſt dir
t Cantaten von Seb. Bach. Der Vorſtand. 19. Juni. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

geſagt“, e Luftdruck 336,06 Par. L. 336,50 Par. L. 337,28 Par. L. 336,61 Par. L.h r bis 20. Juni. Dunſtdruck 463 Par L. 5,24 Par. L. 4/12 Par. L. 4/66 Par. L.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Prof. Bertrandt a. Dresden. Hr. Schifferheder Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 95 pCt. 90 pCt. 90 pCt.

Rüske a. Memel. Hr. Oekon. Lüttich u. Hr. Juſtizrath v. Tempelhof a. Ber Luftwärme 11,5 G. Rm. 11,9 G. Rm. 9,6 G. Rm. l 11,0 G. Rm.

2 der u Auctions Anzeige.Bekanntmachungen. Offene Lehrerſtelle. gaBeifder mit zeig
Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion
Weißenfels, I. Bezirks.

Das der verehelichten Sommer, Bertha
Roſette geb. Göhring gehörige, in Weißen
fels auf dem Töpferdamme sub Nr. 557 Cat.
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör abgeſchätzt g
auf 830 5 zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am Auguſt e.
von Vormittags 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Weißenfels den 13. April 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Verkauf der abgepfändeten
Gegenſtände den 22. Juni wird hier-
mit aufgehoben.

Cröllwitz. Das Dorfgericht.
Es wird hier eine Polizeiſergeantenſtelle va
cant, mit welcher ein jährliches Gehalt von
150 und freier Wohnung verbunden iſt.

Qualificirte Verſorgungsberechtigte werden
aufgefordert, ſich unter Beibringung ihrer Atte
ſte bis 5. Juli c. bei uns perſönlich zu melden.

Sangerhauſen, am 18. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung im hieſigen Hos-

pitalgarten und an der Cattener Straße ſoll auf
Sonnabend den 25. d. M.

Vormittags II Uhr
auf hieſigem Rathhauſe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Löbejün den 18. Juni 1864.
Die Hospital-Jnſpection.
Obſt Verpachtung.

Der Obſtanhang des Amtes Beeſen ſoll
Sonnabend den 25. d. M. öffentlich verpachtet
werden.

Amt Beeſen, am 18. Juni 1864.
H. Sander.

einem Lehrerin Seminar verbundenen hie
ſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ſoll
zum 1. April 1865 ein literariſch gebil-
deter Lehrer angeſtellt werden welcher für
die oberſten Klaſſen zum Unterricht in der Re
ligion, dem Deutſchen, der Geſchichte und Geo
graphie befähigt iſt und ſchon längere Erfahrun
en in der Praxis, wo möglich auch an einer

höheren Töchterſchule, geſammelt hat. Das jähr
liche Gehalt beträgt 600 Qualificirte
Philologen, welche die betreffende kacultas
beſitzen und Theologen, die mindeſtens eine
theologiſche Prüfung und das Rectorats Examen
gut beſtanden haben und welche den ſonſt ge
ſtellten Forderungen entſprechen, wollen ſich un
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe und Mittheilung
ihrer bisherigen Thätigkeit an Schulen bis zum
I. Aug. d. J. ſchriftlich bei uns melden.

Görlitz, den 18. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Brüderſtraße IA iſt die Parterre
wohnung, beſtehend aus A Stuben,
s Kammern, Küche und Zubehör,
als Geſchäftslokal ſich beſonders eig
nend zu vermiethen.

Ein fleißiges, kräftiges Dienſtmädchen vom
Lande, mit guten Atteſten, wird zum ſofortigen
Antritt oder zu Johanni geſucht.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle.
Dr. Runde.

Für eine ſtille Familie wird zum 1. Auguſt
oder Septbr. c. ein Logis, beſtehend aus 3 Stu
ben nebſt Zubehör im neuen Anbau zu mie-
then geſucht; bezügliche Offerten beliebe man
unter W. bei Herrn Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

J Für die obere GeſchäftsleitungS und Betriebsführung eines Müh
L len-Etabliſſements nebſt bedeu-

tendem Mehl- und Fournierhan-
S del, unweit einer größeren Provinzialſtadt,
S wird ein geeigneter gebilbeter ſicherer Mann
J zu engagiren gewünſcht. Das Jahresein
J kommen beläuft ſich neben freier geräumi
J ger Wohnung auf 800 und iſt die
V Annahme dieſer Stelle von Fach

kenntniſſen nicht abhängig. Mit
J der Beſetzung beauftragt J. Solz in
J Berlin, Fiſcherſtr. 24.

Jn Folge des mir vom Herrn Rechts An
walt Geiſel, als Curator im Concurs über
das Vermögen des hieſigen Kaufmann Schoene
in der Neuſtadt, ertheilten Auftrags, verkaufe
ich am 27. und folgende Tage dieſes Monats,
von früh 9 Uhr ab, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung alle zur Maſſe gehörigen Ma
terialwaaren, Seifen, Spirituoſen, Meubles,
als: Tiſche Stühle, Sophas, Spiegel und
Bänke, Kleidungsſtücke und Leibwäſche, ein
gutes Jnſtrument, Hausgeräthe und andere Sa
chen mehr ich lade hierzu ein und bemerke,
daß der Verkauf aller Gegenſtände im Schoe
ne'ſchen Hauſe vor ſich geht.

Eisleben, den 20. Juni 1864.
Schwennicke KreisauctionsCommiſſar.

Meine in beſter Planenger Aue belegenen
Wieſen circa 20 Morgen beabſichtige ich in
Parzellen nächſten

Freitag, als den 24. Juni,
Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke zu Pla
nen a zu verpachten. Gottlieb Schliack.

Sehr vortheilhafter Kauf od. Pacht.
Ein Rittergut unweit Leipzig, 282 Mig.,

vollſtändig lebend u. todtes Jnventar, Gebäude
herrſchaftlich, ſoll ſofort verkauft oder verpachtet
werden. Forderung 48,000 15 20,000
Anzahlung.

Desgleichen ein Landgut in beſter Lage bei
Leipzig, 244 Morg., lebend und todtes Jn-
ventar, ganz vollſtändig und tadellos, Gebäude
in gutem Zuſtande. 41,000 Forderung und
mit 10,000 ſofort zu übernehmen. Nähe
res ertheilt G. A. Vorvitz in Reudniß
an Leipzig.

Für ein Tuch und Modewaarengeſchäft einer
größeren Stadt Thüringens wird ein gewand
ter Verkäufer geſucht. Gefällige Offerten wer
den unter A. Z. Nr. 537 poste restante Er-
turt erbeten.

CommisGeſuch.
Für ein Mannfaeturwagaren- Geſchäft

in einer größeren Provinzialſtadt wird ein tüch
tiger Commis, der gute geugniſſe aufzuweiſen
hat, unter guten Bedingungen per 15. Juli
oder ſpäteſtens 1. October dieſes Jahres gefucht.
Offerten werden frayco unter Chiffre G. St, 5.
poste restante Halle aS. erbeten.

erſe



Zur Warnung.
Am Sonntag Abend erſt nach 7 Uhr ſind

von mehreren Gräbern des Stadtgottesackers
Blumen, insbeſondere von einem Grabe zwei
gefüllte Levkoyen geſtohlen. Perſonen welche
bei einer derartigen Beraubung betroffen wer
den werde ich namentlich in allen hieſigen Zei
tungen bekannt machen, damit ſie neben der Be
ſtrafung auch die wohlverdiente Verachtung treffe.

Halkle, den 20. Juni 1864. Kießler.
Hiermit erſuche ich den Herrn, welcher mit

Herrn Hennig aus Bennſtedt am Montag
Abend in Wormsleben war, und einen ſchwar
zen Dachshund mitgenommen hat, wozu vier
Zeugen da ſind, den Hund ſofort nach Worms
leben zurückzuſchaffen, ſonſt wird die Sache
dem Staatsanwalt übergeben.

E. Von höchſten Medicinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen S
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis,
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi-
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
T mirten Aerzten und Chemikern.

S BAU W O A.oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 27 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailündischer Haarbal-
sam zu 15 M und 9 ar de Mille
eurs zu 5 und 10 Ess Ronquet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extraft d Bau de Cologne
träple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 z das Glas Angdloli oder vrienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 und in Schachteln zu 6 und zu
3 Esgence of Spring-lowers (Früh-
lüngsblüthenEſſenz) zu 6 und 12
Eispominacde à 5 und 10 das Glas.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale vei

Meimbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Jm Verlage von J. H. Webel in Zeitz

erſchien ſoeben
Beiträge für den Sprachunterricht

in der Volksſchule 2. Heft. Auch unter
dem Titel

Lehrgang für den Sprachunterricht
in der Mittelklaſſe. Preis 7 Sgr.
Dieſes Schriftchen, eine theoretiſch praktiſche Anwei

ſung zur Behandlung des genannten Unterrichtszweiges
auf der Mittelſtufe, wird vielen Lehrern ein ebenſo liebes
Hülfsmittel werden wie das unlängſt in zweiter Auflage
erſchienene erſte Heft, welches den ſtyliſtiſchen Unterricht
auf der Oberſtufe (im Anſchluß an den Kinderfreund von
Preuß und Vetter) behandelt.

Ferner erſchien in demſelben Verlage:
Die achtzig Kirchenlieder der drei preu

ßiſchen Regulative vom 2. u. 3. Octo
ber 1854 im Urtert. 2. StereotypAusgabe.
Preis I. (Jn Partieen baar mit 33

Liebesgaben in Feſtgrüßen. Schule
und Haus dargeboten von F. E. Mettin
und C. Schreiber. eleg. broch. 12

Dieſes Büchlein, eine reichhaltige Auswahl gediegener
Glückwünſche in deutſcher franzöſiſcher und engiiſcher
Sprache wird ſich um ſo mehr einer günſtigen Aufnahme
zu erfreuen haben als in demſelben die Lieblingsdichter
unſeres Volkes in reichſtem Maße vertreten ſind, mehr als
u irgend einer derartigen Sammlung bisher geſche
hen iſt.

Die regelmäßige

gemäßen Gegenſtände, darunter:

2) Decharge der Jahresrechnung;
3) Beſtimmung der Dividende

Herren Rittergutsbeſitzer
Bergmann.

Niemand abgeben.

ſpezielle Geſchäftsbericht zu erhalten.
Weißenfels, den 19.ZJuni 1864.

Stimmberechtigt ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien.

Werschen-Weissenfelser Braunkohblen-Actien-Gesellschaft.
Generalverſammlung findet

Sonnabend den 16. Juli e. Mittags 12 Uhr
im Schumann'ſchen Locale hier

ſtatt und es werden die Actionaire zur Theilnahme eingeladen. (Verhandelt werden die ſtatut

1) Geſchäftsbericht und darauf bezügliche Vorſchläge des Verwaltungsrathes;

4) Wahl dreier Verwaltungsraihs Mitglieder an Stelle der ſtatutgemäß ausſcheidenden
Schneider Bankier Steckner und Salinen Jnſpector

Ueber7 30 Stimmen kann

Gegen Vorlegung reſp. Oeponirung der Actien werden die Eintrittskarten vom 13. Juli e.
an auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgegeben.
Auf Erſterem oder bei Commerzienrath Jacob in Halle iſt vom 13. Juli c. an auch der

Der Verwaltungsrath.
Jacob. Heylancd. Zickinantel.

i la n Z.Activa.Caſſa Wechſel und Effeeten 37,113. 20 7Außenſtände n e t 37,133. 19Vorrärhe an Kohlen und auf den Gruben zu den Selbſtkoſten s58,368. 12 11
Vorräthe an Theer und Fabrikaten der Fabrik bei Köpſen,

ebenſo t 2 48,405. 19 3Kohlen Eigenthum in der Erde nach den Ankaufekoſten
und nach Abſchreibung des Werthes des Geförderten, wie

ſonſtiger Werthminderung 436,066. 6 11Stolln Anlagen und Vorrichtun gen. 42,259. 1 10Grundſtücke und Gebäude auf den Gruben, Streich
plätzen und in Weißenfels 2 93 920. 28 8Maſchinen Utenfilien und Materialien ebenda 33,696. 23 1

Die Fabrik Anlage bei Köpſen, Grundſtücke, Gebäude,
Maſchinen, Apparate, Utenſilien, Faßtagen c. 141,386. 23 4

Materialien und Chemikalien e 7,882. 18 8Die Theerſchweelerei in Gerſtewitz, desgl. wie bei Fa

brik Köpſen e t 30,249. 6Sa. 966, 483. 3
Pass i va.

Actien- Kapital 500,000.Creditoren und noch nicht
fällige Kaufgelder 350,550. 26 5

Reſervefond t 44,257. 7Gewinn und Verluſt- Conto
zum Reſervefond, zu Tan
tiemen und Dividende 71,674. 26 10

e e e
Die Anatomie

Erste Abtheilung:

Koyal S. geh.

Verlag von Friedrich. Vieweg und Sohn in Braunschweisg.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung

des Frosches.
Ein Handbuch für Physiologen, Aerzte und Studirende

von
Dr. Alexander Eeocker,

Professor der Anatomie und vergleichenden Ahatomie an der Uniyersität an Freiburg im Breisgau.
Knochen und Muskellehre-

Mit 93, iheilweise mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzstichen:
Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Für Rosen- Liebhaber
Rosen-Duft sehr zu Verstärken.

Ein einfaches, leicht ausführbares Mittel, das
den Geruch der Roſen bedeutend verſtärkt und
veredelt, wird gegen franco Einſendung von
15 in beliebigen Poſtfreimarken mit
getheilt. Das von ſolchen Roſen gebrannte
Waſſer iſt gewürzhafter und angenehmer wie
ſonſt die Blätter ſind vortheilhafter zu Suppen
und Eſſigen, und werden deshalb von Aufkäu
fern theurer bezahlt. Frankirte und recom
mandirte Briefe ſind zu adreſſiren Für Kunſt
gärtner B. T. An das Annoncen Bureau in
amBburgi, Grosse Johannisstr. Nr. 14.

T Epilepſte-Leidenden
wird die Adreſſe eines höchſt achtbaren Man-
nes mitgetheilt, welcher ein ſicheres Mittel
zur ſchnellen und dauernden Heilung der Epi-
lepſte beſitzt. Näheres auf Fr. Anfragen zu
erfahren durch Herrn Secretair W. Wep-
ler in Berlin, Holzgartenſtraße 5.

Ein großer 2thüriger Kleiderſchrank zu ver
kaufen. Schmeerſtr. Nr. 8, 1 Treppe.

Ein Glaſergeſell erhält dauernde Arbeit
beim Glaſermſte. Uhlmann in Oſtrau bei

Stumsdorf.

Stroh Verkauf.
Langes Roggenſtroh, ſowie auch Krumm

ſtroh, verkauft jedes Quantum
Hohenthurm. W. Weber,

Gaſtwirth.

Von 2Wieſenparzellen am Hafen,
eirca 3 Morgen guter Beſtand, iſt die Heu
erndte zu verkaufen.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Ein junger Kaufmann, welcher kürzlich ſeine
Lehrzeit in einem Material und Tabacksgeſchaft
beendet hat, ſucht per 1. Septbr. e. oder früher
unter beſcheidenen Anſprüchen Engagement.

Gef. Offerten werden unter: G. E. f. S.
poste restante Halle erbeten.

Annonce.
Ein ausrangirtes, übrigens fehlerfreies Kutſch

pferd, preußziſcher Raſſe, ſteht zu verkaufen bei
Dr. Köhler in Wettin.

Geſucht wird ein brauchbares junges Mäd
chen als Verkäuferin, die bereits ſchon in einem
Geſchäft geweſen und gute Atteſte aufzuweiſen
hat. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein einzelner Herr ſucht ein möbl. Zimmer
mit Koſt. Adreſſen unter B. an Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. 3. abzugeben.



FIauersteine, Dachſteine, Klinker, POrSSe Steine, Hohlziegel,
Dachsplätt, Latten, Schaalbretter, Staalen, arihölzer rund
und geſchnitten, kieferne und eichene Schwellenhölzer, ussbodenbretter in

6—— 10 Ellen Länge empfiehlt e en
Mein Lager in Pariſer Herren-, Knaben- und engliſchen NReitmützen em-

pfehle zu den billigſten Preiſen. Adolph Hugo Junfor, Nr. 24.
Mein Lager in Seiden, Filz- und Strohhüten empfehle zu den billigſten Prei

ſen. Adolph Hugo junior, Nr. 24.
Das Neueſte in ſeidenen Shlipſen, Cachenets, Herren Shawls, Gra-

vatten in größter Auswahl empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen
Adolph Hugo junifor,24. Große Klausſtraße u. Graſeweg Ecke Nr. 24.

2

Gute Fettkohle, à Tonne 2
iſt fortwäl rend zu haben auf der Giube „Ber
tha bei Sennewitz, dicht an der Kreis
chauſſee.

Eine Dampfmaſchine mit oder ohne Keſſel,
von 8 bis 16 Pferdekraft, wenig gebraucht,
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit genauer
Angabe franco poste rest. Halle afs. K. G.
d 56.

50 Stück Maſthammel
ſtehen zu verkaufen.
Coeſitz bei Radegaſt. Fr. Schlemmer.

zwiſchen Gotha,
aus Gotha, Stadt, nach Reinhardtbrunn u. Friedrichrode 12 Uhr

3Bahnhof,

aus Waltershauſen, Bahnhof,

Perſonenpoſten im Sommer 1864
Mittags;
Nachmitt.

im Anſchluß an die Tagesſchnellzüge;
nach Friedrich rode 10 Uhr Vormittags au

7 Abends
im Anſchluß an die Perſonenzüge.

Reinhardtbrann und Friedrichrode, ſowie zwiſchen Waltershauſen und Friedrichrode:
aus Friedrichrode nach Gotha 8 Uhr Abends

12 Mittags
7 Uhr Morgenss Friedrichrode
4 Nachmittags

Gesehiöſtsa rotünd auswärtigen Publikum erlanbe ich mir die ergebenſte

Halle in der großen Ulrichsſtraſe Nr. 49
Einem geehrten hieſtgen

Anzerige, daß ich die zu

I S g.

gelegene Bierbrauerei käuflich übernommen und ihr die Firma:
„Münchiner Brauhbaus“

gegeben habe.
Jch bitte daher ein geehrtes hieſtges und auswär

then Aufträgen beehren zu wollen, die ich auf das Pr
beſtreben werde.

habe ich dem Herrn Nunkewitz übergeben

tiges Publikum, mich mit wer
ömpteſte auszuführen mich ſtets

Die Leitung der Westatirraga on in dieſem Lokale
Hochachtungsvoll

G er.Ernteketten,Zugketten für Ochſen und Pferde, Stangenketten, Bruſtketten, Ochſen, Kuh und Kälber An
legeketten, Ochſenzäume, Knebelgebiſſe, Verbindungsketten, Spannketten, Halfterketten, Schlau
fen zu Ochſengeſchirren, ſowie gewöhnliche Ketten Und Schiffsketten in jeder Stärke und Länge,
empfiehlt billigſt C. P. Meynemann.

Einſteigeplatz Gimritzer Schleuſe.

Dampfſchiff „Fortuna“,
Dienstag den 21. Juni Lüſtfahrt nach Neu Ragoczi und Salzmünde.

Abfahrt 2 Uhr Nachmittazs.
Der Sächſiſch Thüringer Brauerverein hält

ſeine diesjährige General Verſammlung den 25.
Juni im Schützenhauſe zu Naumburg ab,
und werden die Mitglieder ſowie diejenigen, wel
che dem Vereine beitreten wollen, ergebenſt ein

geladen. Der Vorſtand.
Geehrten Damen empfiehlt ſich Unterzeichnete

zum Anfertigen von Kleidern u. dergl. ganz er
gebenſt. Daſelbſt können junge Mädchen, wel
che das Schneidern gründlich erlernen wollen,
ſich melden. Auch wird jungen Damen im
Zuſchneiden und Einrichten der Kleider Unter
richt in den Nachmittagsſtunden ertheilt.
Antonie Kitſcher, Moritzkirchhof Nr. 15.

Gelegenheitsgedichte zu Ge-
burtstagen, ocheeiten, silber-
men Hochzeiten etc. Gratula-
tionskarten in großer Auswahl

im Präsent-Lackem,
Nr. A2 gr. Ufrichsſtr.

Täglich 60 80 Quart gute Milch
wird gefucht von el. Schulze, Leip
zigerſtraße Nr. 21.

Wegen Erkrankung meiner Augen bin ich ge
nöthigt meine ſehr rentable Theerfabrik nebſt
dazu gehörigem Grundſtück von 70 Morgen Land,
welches in Mitte der Taberbrück' ſchen Forſt
(Kreis Oſterode) liegt, und von acht Beläufe
umgeben iſt, beſonders ſich zu einer im größeren
Maaßſtabe zu betreibenden Theerfabrik eignet,
zu verkaufen. Zugleich wird mitgetheilt, daß
unweit Canal und Chauſſee iſt, und können
3—400 Klafter Kiehn übergeben werden. Auf
frankirte Offerten ertheilt nähere Auskunft

L. Lipsky.
Dungen pr. Locken i. Oſtpreußen.

WPalmenzweige,
Kränze, Kronen Bouquels, Guirlanden und
andere dies Fach berührende Artikel, fertigt bil
lig und ſchön H. Lochners Blumenhand-
lung (Rathhausgaſſe). Auch ſind noch präch

tige Verbenen und kräftige Gurkenpflanzen in
Töpfen daſelbſt zu haben.

Am Sonntag den 19. d. M. iſt ein Siegel-
ring in Giebichenſtein oder an der Saale

rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Kellner ſucht ſofort oder ſpäter Condition.
Adreſſe zu erfragen im Laden des Hrn. Horn
Orechsler Friedr. Saatz.

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern in
unſerer Geburtsſtadt Alsleben a. d. Saale
für die Beweiſe von Liebe und Theilnahme, wo
mit ſie uns hier im Felde erfreut haben.

Und wie aus einem Munde bringen alle Drei
den Bewohnern der Stadt Als leben hier in
Jütland ein donnerndes Hoch.

Aarhus in r im Juni 1864.
Grenadier Franz Löchel, Reg.Heſteer Wilhelm Gericke un
Gefreiter Wilhelm Nolle,

Nachruf.
Am 9. d. Mts. verließ der Königl. Domai

nenpächter, Herr Amtsrath Leopold Jim-
mermann, Friedeburg, um auf ſeine Be

das Andenken an die vielen von ihm gegen
Arme und Hülfsbedürftige geübten Wohlthaten
unter uns in wohlverdientem Segen bleiben.
Möge der Himmel ihn und ſeine werthe Fami
lie mit einem ſteten Wohlſein erfreuen und
möge ihm in ſeiner neuen Umgebung dieſelbe
Liebe und Hochachtung zu Theil werden, die

Viele Friedeburger.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſitzung Benkendorf bei Halle überzuſiedeln. Die
hieſige Gemeinde verliert an ihm einen Mann
dem ſie ſich zu ſteter Verehrung und Hochach
tung verpflichtet fühlen muß. Namentlich wird

wir ihm für immer in unſern Herzen bewahren!
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